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Von Jak ob Th i es

Starnberg – Jona Ott hatte schon in der
Schule das Gefühl, in keine Schublade zu
passen. „Als Kind war ich unglaublich zu-
sammengefaltet.“ Ott ist non-binär, fühlt
sich also keinem Geschlecht zugeordnet.
Richtig erkannt, was los ist, habe Ott erst
mit Mitte 20. Geprägt von Angst, psychi-
schen Problemen und dem Gefühl fehlen-
der Zugehörigkeit besuchteOtt daher 2019
eine Selbsthilfegruppe in München. In der
lokalen PunkszenedurfteOtt sich am Syn-
thesizer frei entfalten, während der Ton
draußen im Umgang mit queeren Men-
schen immer rauer wurde.

Die AfD-Bundestagsabgeordnete Bea-
trix von Storch (AfD)etwawetterte2022ge-
gen ihre trans Kollegin Tessa Ganserer
(Grüne): „Wenn der Kollege Markus Gan-
serer Rock, Lippenstift, Hackenschuhe
trägt, dann ist das völlig in Ordnung“, er-
klärte sie. „Es ist aber seine Privatsache.
Biologisch und juristisch ist und bleibt er
ein Mann“.

Dass solch rüden Worten Taten folgen
können, zeigte sich vor wenigen Tagen in
München: An der Eingangstür des schwu-
len Kommunikations- und Kulturzen-
trums Sub prangte in großen schwarzen
Lettern „Kill all Trans“. Trotz dieser Atta-
cken ist Jona Ott heute im Reinen mit sich.
DieVornamen aus der Kindheit verwendet
Ott schon lange nicht mehr. Ott wurde bei
der Geburt allerdings formal ein Ge-
schlecht zugewiesen.Beim Arzt oder in Be-
hörden wird Ott dementsprechend ange-
sprochen – obwohl sich Ott als trans Per-
son gar nicht so fühlt.

Für transMenschen in Deutschland war
der 1. August eigentlich ein großer Freu-
dentag: DieÄnderung desGeschlechtsund
Vornamens im Personenstandsregister
soll seitdem mit einem einfachen Gang

zum Standesamt möglich sein. Grund da-
für ist das im April dieses Jahres verab-
schiedete Gesetz über die Selbstbestim-
mung in Bezugauf den Geschlechtseintrag
(SBGG). Von seinen rechten Gegnern als
„Untergang des Abendlandes“ inszeniert,
wurde es von seinen liberalen Unterstüt-
zern stets als queerfreundliche Wohlfühl-
geschichte erzählt. „Das Selbstbestim-
mungsgesetz ist Ausdruck einer Politik,
für diedieGrundrechtean erster Stelleste-
hen“, erklärte etwa Bundesjustizminister
Marco Buschmann (FDP).

Dass sich daran bisher nichts geändert
hat, liegt an dem seit 1981geltenden Trans-
sexuellengesetz (TSG). Zwar konnte auch
schon auf Grundlage des SBGG-Vorgän-
gers eine Geschlechts- und Namensände-
rungvorgenommen werden.Allerdingswa-
ren dafür eine gerichtliche Entscheidung
und zwei psychiatrischeSachverständigen-
gutachten notwendig. Diese kosteten
mehr als 1000 Euro und stellten mitunter
intimste Fragen. So wurde etwa das Mas-
turbationsverhalten der Betroffenen abge-
fragt. Ott bezeichnet das langwierige Ver-
fahren als „entwürdigend“.

Mit der Verabschiedung desSBGGssoll-
te damit endlich Schluss sein: Die Ände-
rung muss nun nur noch gegenüber dem
Standesamt angemeldet werden.DieErklä-
rung selbst kann anschließend nach einer
dreimonatigen Wartezeit frühestens vom
1. November an abgegeben werden, denn
dann tritt das neue Gesetz vollkommen in
Kraft.Aber auch dasneueGesetz ist keines
zum Wohlfühlen: Per E-Mail meldete Ott
unbürokratisch den Änderungswunsch
beim Starnberger Standesamt an. Der
Wunsch:DieGeschlechtsangabesollekom-
plett gestrichen werden, der Vornameoffi-
ziell geschlechtsneutral Jona sein.

Das Standesamt stellt sich nun aber
quer: Da Ott im Personenstandsregister
derzeit mit zwei Vornamen geführt werde,
reiche ein geschlechtsneutraler nicht aus.
Esmüssten wieder zwei Vornamen sein.

Ott fühlt sich damit erneut behördlich
fremdbestimmt und diskriminiert. „Nach
Jahren des Abwartens sehe ich nicht ein,

dass in diesem Verwaltungsakt auf jedem
Level neue Diskriminierung hineinge-
bracht wird“, erklärt Ott.

Die Reaktion des Standesamts wider-
spreche dem Sinn des SBGG, für mehr
Selbstbestimmung der trans Community
zu sorgen.Der Gesetzgeber habenicht fest-
gelegt, dassdieNamensanzahl nicht geän-
dert werden könne, soOtt.Und tatsächlich:
Ein Sprecher des federführenden Bundes-
ministeriums für Familie, Senioren, Frau-
en und Jugend bestätigt, dassdasneueGe-
setz das Hinzufügen oder Streichen von
Vornamen nicht ausdrücklich beschränkt.

Die Stadt Starnberg lässt sich dagegen
nicht aus der Ruhe bringen: Vornamen
dürften nur im Rahmen eines anderen Ge-
setzes – des Namensänderungsgesetzes –

gestrichen oder hinzugefügt werden, heißt
es. Dieses erlaubt Änderungen nur in au-
ßergewöhnlichen Fällen, etwa wenn ein
eingebürgerter deutscher Staatsbürger
daran gehindert ist, seinen früheren Na-
men in Deutschland zu führen, weil ihm

dies in seinem ehemaligen Heimatstaat
verboten war. „Dieses Vorgehen wurde
den Starnberger Standesbeamten vom
Fachverband der Standesbeamten im Rah-
men von Schulungen so kommuniziert“,
betont Sprecherin Sarah Döringer. Auch

Berlin, Bremen und Gelsenkirchen wür-
den eine Änderung der Anzahl der Vorna-
men nicht erlauben.

In anderen Städten Bayerns herrscht
noch große Ungewissheit, ob eine Ände-
rung möglich sein soll. So erklärt etwaBir-
te Stahl, Sprecherin der Stadt Bad Tölz,
dass das dortige Standesamt noch unent-
schieden sei. Wichtige Ausführungsbe-
stimmungen – das sind Vorschriften, die
den teils ungenauen Gesetzestext weiter
ausbuchstabieren – würden noch fehlen.
Darauf weist auch Judith Maschlanka hin.
Die Leiterin des Standesamts Nürnberg
rechnet erst im November mit weiteren
Ausführungsbestimmungen. Im Starnber-
ger Standesamt hat man sich derweil ent-
schieden – zur Enttäuschung von JonaOtt.

Starnberg– DieBürgerstiftung Landkreis
Starnberg wurde 2009 auf Initiative der
VR Bank Starnberg-Herrsching-Lands-
berg und 30 weiterer Gründungsstifter ins
Leben gerufen. Sie will gesellschaftli che
Vorhaben fördern, die im Interesseder Re-
gion und ihrer Bürger liegen. Gustav Hu-
ber (FOTO: PRIVAt) ist seit der Gründung Ge-
schäftsführer. Der 75-Jährige erwartet
neue Förderanträge.

SZ: Wer kann alles einen Antrag bei der
Bürgerstiftung stellen?
Gustav Huber: Gemeinnützige Institutio-
nen ausden Bereichen Kultur,Soziales,Bil-
dung und Sport, ausschließlich aus dem
Landkreis Starnberg. Seit der Gründung
im Jahr 2009 wurden 330 000 Euro an 180
Institutionen ausgeschüttet.

Privatpersonen sind also ausgeschlos-
sen.
Ja, das erlaubt die Satzung nicht. Und das
ist auch richtig so, denn wir müssten ja
dann in jedem Fall prüfen,ob überhaupt ei-
neBedürftigkeit vorliegt.

Wie viel Geld steht denn in diesem Jahr
zur Verfügung?
Im Frühjahr haben wir 22000 Euro ausge-
schüttet. Für den Herbst stehen noch ein-
mal zwischen 20 000 und 25000 Euro zur
Verfügung. Nicht jeder Antrag kann be-
rücksichtigt werden. Im Frühjahr wurden
zum Beispiel 34 Anträgeeingereicht, unter
anderem einer zur Erneuerung einer
Homepage. Dawaren wir unseinig: Das ist
nicht unsere Aufgabe.

Welche Projekte wurden unterstützt?
Gibt es besondere Spenden, an die Sie
sich erinnern können?
In Erinnerung geblieben ist mir der Verein
„ JoMa“ aus Weßling, der Familien mit ei-
nem unheilbar kranken Kind begleitet.
Das geht von der Diagnose bis über den
Tod des Kindes hinaus. Das hat mich sehr
berührt. Ebenso wie die „Villa K“ in Pö-
cking. Dort können Kinder und Jugendli-
che aus schwierigen Elternhäusern unbe-
schwerteFerien erleben. Dassind zum Teil
Schicksale, dasmagman nicht glauben.

Haben SportvereineundSchulen auch ei-
ne Chance?
Natürlich. Daskommt ganzauf dasProjekt
an. Wir haben etwa den Wiederaufbau der
abgebrannten Ballhütte des TSV Perchtig
unterstützt und Schulen mal den Bau einer
Regenwasserzisterne finanziert oder ei-
nen Selbstverteidigungskurs für Mäd-
chen.

Eine Bürgerstiftung im reichen Land-
kreisStarnberg–müssen Siesichmitun-
ter rechtfertigen?
Dashören wir schon öfter mal, dass eseine
Sozialstiftung hier doch gar nicht geben
dürfte. Aber esgibt eben vieleBereiche, wo
das Geld knapp geworden ist – auch, weil
die Gemeinden immer weniger Geld zur
Verfügung haben und kaum noch unter-
stützen können.

Woher kommt denn das Geld der Stif-
tung?
Unser Geld kommt aus zwei Bereichen.
Zum einen ausSpenden, die innerhalb von
vier Jahren verwendet werden müssen.
Zum anderen aus den Zinsen des Grund-
stockvermögens. Bei Gründung 2009 wa-
ren das 70 000 Euro. Durch Erbschaften
und Zustiftungen ist das Kapital gewach-
sen. Laut Satzung muss das Grundstock-
vermögen dauerhaft erhalten bleiben. Die
Zinsen und Spenden aber werden kom-
plett ausgeschüttet. Weil bei der Bürgerstif-
tungalleehrenamtlich arbeiten, kommt je-
der Euro an. Carolin Fries

NACHGEFRAGT

Starnberg – Wie viele Sonnenuntergänge
kann man in gut drei Wochen Open-Air-Ki-
no erleben? Veranstalter Mathias Helwig
war selbst jeden Abend im Starnberger See-
bad vor Ort: An 21 von 23 Tagen konnten
die Filme tatsächlich im Freien vorgeführt
werden. „Wir hatten insgesamt rund 4 500
Besucher“, sagt er, „und damit sind wir zu-
frieden“.

Essei ein schwieriger Sommer gewesen,
manchmal habeman um 17Uhr noch nicht
absehen können, ob es den ganzen Abend
trocken bleiben würde. Ins Schwärmen
aber gerät Helwig, wenn er von den Son-
nenuntergängen am Seeufer berichtet:
„Von Turner-Farben bisVan-Gogh-Farben
war alles dabei.“ Ausgerechnet der letzte
Open-Air-Abend am Sonntagmit „Ein gan-
zes Leben“, für den sich Regisseur Hans
Steinbichler und Hauptdarsteller August
Zirner zum Filmgespräch angekündigt hat-
ten, musste jedoch wegen des starken Re-
gens ins Starnberger Kino verlegt werden.

Wie immer habe er sich mit Wehmut
ausdem Seebad verabschiedet, erzählt Hel-
wig am Sonntag. Der Veranstalter berich-
tet von intensiven Filmabenden wie die
Vorführung von „The Zone of Interest“
über dieFamilienidylle, dieRudolf Höß als
Kommandant des Vernichtungslagers
Auschwitz in seiner Direktorenvilla direkt
hinter der Lagermauer zelebriert. Rund
hundert Zuschauer seien dagewesen.

Auch „Der Zopf“ von LaetitiaColombani
oder Hitchcocks „Fenster zum Hof“ von
1954 seien Filme, die man normalerweise
nicht im Open Air sehen könne, so Helwig.
Manche Besucher hätten sich dafür bei
ihm bedankt. Insgesamt seien alle Filme
durchschnittlich gut besucht gewesen.
„Aber natürlich hat uns diesen Sommer
ein neuer Eberhofer-Krimi gefehlt“, sagt
er. „Für viele Menschen in Bayern ist das
der Inbegriff von Open-Air-Kino“.

Die Verfilmung von Robert Seethalers
Roman „Ein ganzes Leben“ aus dem Jahr
2023 ist der neueste Film des Regisseurs
Hans Steinbichler, der auf dem 18. Fünf-
seen-Filmfestival Anfang September mit
einer Werkschau geehrt wird. Der letzte

Abend desOpen-Air-Kinoswar alsogleich-
zeitig eine Hinführung zum eigentlichen
Festival, das am 3. September eröffnet
wird.

1966 in Solothurn geboren und am
Chiemsee aufgewachsen, studierte Stein-
bichler nach einem abgebrochenen Jura-
studium ab 1995 an der Hochschule für
Film und Fernsehen in München. Seinen
Abschluss- und Debütfilm drehte er im
Chiemgau: „Hierankl“, 2003 auf dem
Münchner Filmfest vorgestellt, wurde
nicht nur mit dem Förderpreis Deutscher
Film, dem Bayerischen Filmpreis und
Grimme-Preisen für Buch und Regieausge-
zeichnet, sondern gleich als Prototyp des
neuen deutschen Heimatfilms gefeiert.

Acht weitere Filme wird Steinbichler
zwischen dem 6.und 8.September persön-
lich auf dem Fünf-Seen-Filmfestival prä-
sentieren, darunter „Winterreise“ (2006)
und den ebenfalls mit dem Grimme-Preis

ausgezeichneten Film „Die zweite Frau“
(2008).Auch „Ein ganzesLeben“ wird noch
einmal zu sehen sein.

Das Drehbuch für diesen Film stammt
von Ulrich Limmer, es war seine Idee, den
weitgehend introspektiv – und somit ohne
Dialoge – erzählten Roman dadurch film-
bar zu machen, dass der Protagonist sich

seiner verstorbenen Frau in Briefen anver-
traut. Steinbichler stieß erst zu dem Pro-
jekt,alsdasDrehbuch längst fertigwar. „Ei-
gentlich sollteein Österreicher diesen Film
machen“,berichteteSteinbichler am Sonn-
tagabend, „aber ich wollte das unter allen
Umständen und schon sehr lange ma-
chen“. Irgendwann sei dann der Anruf ge-

kommen, dass der Stoff wieder frei sei.
Wie frühere Projekte habe auch dieser
Film für ihn viel mit der Geschichte seiner
eigenen Familie zu tun, erläuterte er: „Er
bildet eine ganze Menge von dem ab, wie
mein Vater aufgewachsen ist, auf einem
Bauernhof mit sieben Geschwistern.“

Der 1956 geborene August Zirner, der
wie Steinbichler am Chiemsee lebt und
trotzdem noch nie vorher mit ihm zusam-
mengearbeitet hatte,spielt den Protagonis-
ten des Films, aber nur in seinen letzten 25
Lebensjahren. Stefan Gorski, der für diese
Rolle mit dem Bayerische Filmpreis in der
Kategorie Bester Darsteller ausgezeichnet
wurde, spielt ihn in seinen mittleren Le-
bensjahren und Ivan Gustafik ist der acht-
jährige Waisenjunge Andreas Egger, der
von seinem hartherzigen Stiefvater alsbilli-
ge Arbeitskraft missbraucht und halb tot
geprügelt wird, sich aber dennoch nicht
brechen lässt.

„Die Aufteilung war mir egal“, sagte
Zirner im Filmgespräch, „ ich habe die Fi-
gur immer als Ganzes empfunden“. Das
Teilen der Rolle sei ein merkwürdiges Ge-
fühl, fügte er hinzu, „aber man muss es ja
mal lernen“.

Wie viele schwere Schicksalsschläge,
Verluste und Demütigungen passen in ein
einzigesLeben und zwischen zwei Buchde-
ckel?Das mag man sich schon bei der Lek-
türe des Romans gefragt haben. Wie aber
soll man siedann in knapp zwei Stunden er-
zählen?Der Film macht aus der einfachen
und tief bewegenden Geschichteein wuch-
tiges Epos mit großen Bildern und noch
größerer Musik.

„ Ich wollte durch Musik die Macht der
Natur verstärken“, sagteSteinbichler kürz-
lich in einem Interview. Bescheidenheit,
Dankbarkeit und Schicksalsergebenheit
seien für ihn der Kern der Erzählung, sagt
hingegen Zirner. Kat ja Sebald
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Starnberg – Krise? Welche Krise? Man
mussMatthias Helwig nur ein Mikrofon in
die Hand geben, und schon beginnt er von
Filmen zu erzählen, gerät ins Schwärmen,
musssich selbst bremsen, um nicht zu viel
vom Inhalt zu verraten. Womöglich ist es
die letzte Pressekonferenz für ein Fünf-
seen-Filmfestival (FSFF). Der Landkreis
und die Stadt Starnberg haben ebenso wie
einzelneGemeinden in diesem Jahr dieFör-
dergelder noch einmal drastisch gekürzt,
dieZukunft desweithin leuchtenden Film-
events ist ungewiss.

Hinter ihm lägen zahllose Gespräche,
Sitzungen, Hoffnungen und zerschlagene
Hoffnungen, bekannte Helwig am Diens-
tagvormittag. Er und sein Team hätten
aber im Juni beschlossen, sich ganzauf das
18. FSFF zu konzentrieren, das am kom-
menden Dienstag beginnt und das Fünf-
seenland mit rund 130 Spiel- , Dokumen-
tar- und Kurzfilmen aus 42 Ländern wie-
der einmal für zehn Tagezum Zentrum des
europäischen Filmgeschehens macht.

Zur Pressekonferenz waren der Regis-
seur Hans Steinbichler und die Regisseu-
rin Daria Kuschev nach Starnberg gekom-
men. Steinbichler wird auf dem Festival
mit seiner allerersten Werkschau geehrt.
Kuschev, die aus Kasachstan stammt und
seit 2016 in Starnberg lebt,wird ihreDoku-

mentation über das russisch-orthodoxe
Frauenkloster in Buchendorf vorstellen.
WeitereEhrengästesind der Regisseur An-
dreasDresen, dessen neuer Film „ In Liebe,
Eure Hilde“ das Festival am 3. September
eröffnet. Außerdem ist der Kameramann
Martin Gschlacht geladen. Und natürlich

die Schauspielerin Corinna Harfouch, die
in diesem Jahr mit dem Hannelore-Elsner-
Preis ausgezeichnet wird. Insgesamt wer-
den rund 80 Filmschaffende als Gäste er-
wartet, sie alle werden an den verschiede-
nen Spielstätten ihreWerkepersönlich prä-
sentieren. Bevor sie selbst zum Greifen
nah sind, mussman sich nun noch ein paar
Tage lang mit den begeisterten Erzählun-
gen des Festivalleiters begnügen.

Er habe den „hochberührenden“ Film
über die Widerstandskämpfer Hilde und
HansCoppi, diezur „Roten Kapelle“ gehör-
ten und deren gemeinsames Kind im Ge-
fängnis zur Welt kam, für den Eröffnungs-
abend nicht nur ausgewählt, weil er Andre-
asDresens Arbeit seit Langem schätze, er-
läuterteHelwig.Sondern auch, weil dieBe-
schäftigung mit der deutschen NS-Ge-
schichteein Schwerpunkt desdiesjährigen
Festivals sein soll.

Er verwies in diesem Zusammenhang
auf den Film „ Irena’s Vow“ von Louise Ar-
chambault, der die wahre Geschichte von
Irena Gut erzählt: Die Polin arbeitete wäh-
rend desZweiten Weltkriegs im Hauseines
deutschen Majors und versteckte ausge-
rechnet dort eine Gruppe von Juden. Eine
der Frauen brachte im Verborgenen einen
Sohn zur Welt.Er hat überlebt und wird am
10. September zur Vorstellung des Films

nach Starnberg kommen. Ein weiterer
Schwerpunkt desdiesjährigen Festivals ist
die Reihe „Verso Levante“.

Mit acht sorgfältig ausgewählten Fil-
men ausIsrael, Jordanien und Libanon will
Helwig hier den Filmschaffenden aus der
Levante-Region eine Stimme geben und
zum Dialogeinladen. Am 8.September fin-
det dazu um 11Uhr eine Panel-Diskussion
statt. Erwartet werden die Filmemacherin
Myriam El Hajj aus Beirut und Paris, die
Berliner Schriftstellerin SaraKlatt und der

Filmemacher Dani Rosenberg, dessen
Spielf ilm „The Vanishing Soldier“ im An-
schluss an die Diskussionsrunde gezeigt
wird. In der Reihewird außerdem Tom Sho-
vals Film „Youth“ aus dem Jahr 2013 lau-
fen: In einer der Hauptrollen ist David Cu-
nio zu sehen, der am 7. Oktober 2023 von
der Hamas als Geisel verschleppt wurde
und bislang nicht zurückgekehrt ist.

Mit Marcus O. Rosenmüllers Werk über
Gabriele Münter und Wassily Kandinsky,
Yasemin Samderelis „Samia“ und „Treasu-
re– Familieist ein fremdesLand“ von Julia

von Heinz gibt es auf dem Festival auch
drei Filme vor ihrem offiziellen Kinostart
zu entdecken. Der österreichische Spiel-
f ilm „80 plus– Toni und Helene“ feiert am
4.September in der Schlossberghallein An-
wesenheit der Regisseure Sabine Hiebler
und Gerhard Ertl sowieder Hauptdarstelle-
rinnen ChristineOstermayer und Margare-
the Tiesel seine Deutschlandpremiere.

Auch der Film „Bisons“ des Schweizer
Regisseurs Pierre Monnard, in dem es um
den Schweizer Traditionssport Schwingen
geht, wird am 9. September erstmals in
Deutschland zu sehen sein. Der Schweizer
Dokumentarfilm „Omegäng“, der sich auf
die Suche nach einem vergessenen bern-
deutschen Dialektwort begibt, wird in An-
wesenheit des Regisseurs Aldo Gogolz am
7.September in Gauting ebenfalls seinein-
ternationale Premiere feiern.

Und schließlich wird auch der österrei-
chischeFilmemacher Antonin Svobodasei-
nen neuen Spielf ilm „Persona non grata“
am 4. September erstmals einem deut-
schen Publikum vorstellen.  Kat ja Sebald

AlleFilmeundTerminesowiealleweiterführenden
Informationen finden sich online auf der Home-
page des Fünfseen-Filmfestivals unter
www.fsff.de.

Von M i chael Ber zl

Gauting – Freudestrahlend steht der ehe-
malige bayerische Wirtschaftsminister
Martin Zeil (FDP) aus Gauting gemeinsam
mit der früheren Bürgermeisterin Brigitte
Servatius (SPD) an einem Informations-
stand, beide mit einem Kugelschreiber in
der Hand. Die Zwei unterschreiben für ein
Bürgerbegehren, das sich gegen den Bau
von Windkraftanlagen auf Gautinger Ge-
meindegebiet richtet. Das Bild vom Mai
wird auf der Homepage der Bürgerinitiati-
veund in sozialen Medien verbreitet.

Ein paar Jahre zuvor: Der damals noch
amtierendeStaatsminister Zeil stellt – von
großem Medienecho begleitet – einen
Windatlas vor, eine wichtige Grundlage
für die Planung von Windrädern. Und un-
ter Regentschaft der damaligen Bürger-
meisterin Servatius entsteht unter Regie
des Starnberger Landratsamts ein Über-
blick, wo im Fünfseenland Windräder hin-
passen und wonicht, ein sogenannter Teil-
flächennutzungsplan.Von größeren Wider-
ständen ausder Kommunalpolitik und der
Rathausspitze ist nichts bekannt. Nach
Auskunft ausder GemeindewurdediePla-
nung damals fast einstimmig gebilligt,
auch mit der Stimme der damaligen Bür-
germeisterin. Was ist geschehen seither?
Eskönnte damit zu tun haben, dass vor al-
lem im nördlichen LandkreisStarnbergge-
rade sehr konkret der Bau von einigen
Windkraftanlagen vorbereitet wird, auch
in Gauting.

Bis zum Jahr 2035 will der Landkreis
Starnberg energieneutral sein. Und es tut
sich was: Es gibt neue Gesetze, und dann
noch der Krieg in der Ukraine mit seinen
Folgen für die Energiewirtschaft. Das alles
könnten Auslöser dafür sein, dass sich nun
nach langer Flaute plötzlich viel bewegt in
Sachen Windkraft. Und das wiederum
scheucht auch dieKritiker und Gegner auf.
Siesorgen sich um Wald und Wild.Planun-
gen im Fünfseenland laufen unter ande-
rem in den Gemeindegebieten von Wörth-
see, Gilching, Krailling und Gauting. Dort
sind esStandortebei den Ortsteilen Königs-
wiesen und Buchendorf, die zur Debatte
stehen.Und dieseStandorteseien völligun-
geeignet, meint der Staatsminister a.D.

Und nicht nur dort, sondern eigentlich
in der ganzen Region zwischen Lech und
Inn. „ Ich halte die Wälder im Süden von
München für den denkbar ungeeignetsten
Standort – deshalb haben wir ja auch den
oberirdischen Autobahnsüdring beerdigt“,
erklärt Zeil, der gleichzeitig beteuert: „ Ich
bin kein Windkraftgegner und war es nie.
Ich habe die Windkraft gefördert, auch in
meiner Amtszeit als Wirtschaftsminister .“
Aber wiedasin Gautingabgelaufen sei,das
störe ihn halt sehr: die „ Intransparenz“ et-
wa.Und dassdieGemeindeschon vertragli-
che Bindungen mit dem künftigen Betrei-
ber eingegangen ist; das ist das Ingenieur-
büro von Robert Sing in Landsberg, das
auch an einigen anderen Anlagen in Ober-
bayern beteiligt ist. Und eben der Standort
im Wald.

Darum unterschreibt der Ex-Minister
für ein Bürgerbegehren gegen Windkraft.
Zeil meint: „Eswird nicht ohneWiderstän-
de gehen, aber man kann das nicht gegen
die Bürger durchsetzen. Wir müssen ver-

nünftigeKonzeptezusammen mit der Bür-
gerschaft entwickeln, die alle Erneuerba-
ren mit einbeziehen, auch Photovoltaik,
Biomasse, Geothermie und Windkraft.“
Und Letzteres sei seiner Ansicht halt nach
woanders besser aufgehoben, nämlich im
Norden und Osten Bayerns.

Aus der großen Politik hat sich der
68- jährige Rechtsanwalt längst zurückge-
zogen. Er war Gemeinderat und Gautinger
Vize-Bürgermeister, saß von 2005 an im
Bundestag und hat danach von 2008 bis
2013 im Kabinett von Horst Seehofer das
Wirtschaftsressort geleitet. Jetzt arbeitet
der Jurist in einer „Boutique-Kanzlei“, die
auf Wirtschaftsrecht spezialisiert ist.Nicht
nur die Kanzlei weist gerne darauf hin,
dass sie einen ehemaligen Staatsminister
in ihren Reihen hat, sondern nun auch die

Bürgerinitiativen „Umwelt-Energie-Gau-
ting“ und „Gegenwind“.

Das wiederum findet die Gautinger Bür-
germeisterin Brigitte Kössinger (CSU)
„ schon problematisch“, wenn sich jemand
mit dem Signum desEx-Ministersso positi-
oniert. Das sei ja „ ein Pfund, mit dem die
dann wuchern“, sagt sie mit Blick auf die
Bürgerinitiativen,welchedieZielevon Kom-
mune und Ingenieurbüro durchkreuzen
wollen. Ehemalige Polit-Prominenz also,
mit der man sich schmückt. Kössinger
meint sogar, so ein Amt gebeeinem eineArt
nachwirkende Verantwortung. Zeil aber be-
tont: „ Ich mache das als Gautinger Bürger,
der persönlich in keiner Weise betroffen ist.
Eshat mich vor allem gestört, wiedas abge-
laufen ist und dassman dieBürger nicht ent-
scheiden lässt.“

Kössinger wirft Zeil außerdem vor, er
hantiere „mit Zahlen, die nicht stimmen“.
Sie beteuert: „Wir haben genug Wind dort,
wodieWindräder geplant sind“.Mit der heu-
tigen Technologiesei eineHöhevon 260 Me-
tern vorgesehen, was auch die Energieaus-
beuteverbessere. Kössinger erinnert daran,
dass sich der Landkreis Starnberg vorge-
nommen hat, sich bis zum Jahr 2035 voll-
ständig mit erneuerbarer Energiezu versor-
gen: „Da muss man auch etwas dafür tun.“
Bis jetzt ist man von diesem Ziel noch weit
entfernt.

Die ablehnende Haltung des FDP-Politi-
kers Zeil stößt auch bei Parteifreunden im
Ort auf wenig Gegenliebe. „Das ist die Mei-
nung von Herrn Zeil, die darf er ja haben,
aber wir teilen die nicht“, sagt die Kreisvor-
sitzende Britta Hundesrügge, die ebenfalls

aus Gauting kommt. Zudem sei Zeil Mit-
glied im FDP-Kreisverband Weilheim-
Schongau; das hat mit seiner Kandidatur
bei der zurückliegenden Landtagswahl im
Nachbarlandkreiszu tun, nachdem im eige-
nen Landkreis Hundesrügge angetreten
war. Weitere Ambitionen bei bevorstehen-
den Wahlen habe er nicht, sagt Zeil.

DasBürgerbegehren,dasZeil unterzeich-
net hat und dasetwa2200 Gautinger mit ih-
rer Unterschrift unterstützen, stößt unter-
dessen auf größere Widerstände. Der Gau-
tinger Gemeinderat hatteesnach kontrover-
ser Debatte im Juni mit großer Mehrheit aus
formalen Gründen für unzulässig erklärt.
Gegen diese Entscheidung hat nun wieder-
um die Bürgerinitiative Umwelt-Energie-
Gauting Klageeingereicht.Nun mussein Ge-
richt entscheiden. 

Wörthsee – Auch fünf Wochen nach ei-
nem Arbeitsunfall am 23. Juli, bei dem
rund 40 Liter ölverseuchte Flüssigkeit
über die Kanalisation und den Auinger
Bach in den Wörthsee liefen, ist nicht ein-
deutig geklärt, wieeszu dieser Umweltver-
schmutzung kommen konnte. Aus Sicht
der KreisgruppeStarnberg im Bund Natur-
schutz(BN)sind eineReihevon Fragen wei-
terhin ungeklärt. Derweil berichten An-
wohner, dass sich noch immer Ölschlieren
im Uferbereich, an der Bachmündung und
der Wasseroberfläche finden. Angesichts
widersprüchlicher Aussagen zum Hergang
und den Auswirkungen des Ölunfalls
spricht der BN-Kreisvorsitzende Günter
Schorn von einem „Umweltdesaster, wel-
ches verharmlost und vertuscht wird“.

Der BN verlangt nun Aufklärung. In ei-
nem offenen Brief ans Wasserwirtschafts-
amt Weilheim, dasLandratsamt Starnberg
sowie die Gemeinden Wörthsee und See-
feld hat Schorn einen 13 Punkteumfassen-
den Fragenkatalog auf den Weg gebracht.
Hinterfragt wird unter anderem, warum
dieverantwortlichen Ämter und Behörden
nach dem Ölunfall weder Gutachter noch
Experten zurate gezogen haben.

Zwar habe man unmittelbar nach dem
Unfall einen Großteil des Öls durch Sper-
ren, Chemikalien und Teppiche binden
können. Durch nachfolgenden Starkregen
aber sollen ölhaltige Grassoden und
Schnittreste vom Bachrand weiterhin in
den See gespült worden sein. Die Arbeiten
seien „ schlampig durchgeführt“ worden,
schreibt Schorn.

Zudem sei abgesunkener Ölschlamm
auf dem Bachgrund, an den Bachrändern
und im Mündungsbereich zum See nicht
abgesaugt worden. „Es tauchen auch vier
Wochen nach dem Unfall immer noch Öl-
blasen im Bach auf“, heißt esim Schreiben.
Eine Passantin berichtet, es läge „dieser
Hafengeruch in der Luft“, das Wasser rie-
cheleicht nach Altöl. Im Mündungsbereich
des Bachs bilde sich zuweilen schwarzer
Schaum. Womöglich sei auch nicht abge-
bauter Ölschlamm in tiefere Bereiche ge-
spült worden. Ohnehin ist laut Schorn un-
klar, wie viel Öl tatsächlich in den Wörth-
seegelaufen ist.

Kritisch hinterfragt Schorn, warum die
Beteiligten des Vorfalls die „Darstellung
des Ablaufs“ geändert haben. Zunächst
hieß es,dassein Mitarbeiter der professio-
nellen Entsorgungsfirma, die im Auftrag
der Gemeinde Wörthsee einen Ölabschei-
der der Feuerwehr reinigte, dieFlüssigkeit
„versehentlich in den falschen Gully ge-
kippt“ habe.Später aber sei behauptet wor-
den,der Mitarbeiter sei „ in Stressgeraten“.
Der Sammelbehälter soll übergelaufen
und dasÖlgemisch direkt in den Regengul-
ly gelaufen sein. Der BN will nun wissen,
ob dasWasserwirtschaftsamt gegen dieFir-
ma wegen fahrlässiger Verunreinigung ei-
nes Badegewässers eine Klage nach Um-
weltschadensrecht anstrengt. Andernfalls
müssten die Steuerzahler, nicht aber der
Verursacher des Ölunfalls, die Kosten der
Beseitigung zahlen.

DasLandratsamt weist den Vorwurf der
Verharmlosung und Vertuschung entschie-
den zurück. DieBehörden hatten nach Ab-
bau der Ölsperren erklärt, dass „das Was-
ser im See als auch im Bach klar und ohne
sichtbareVerschmutzung“ sei.Bei einer Be-
gehung desBachlaufsseien im Böschungs-
bereich nur noch „ sehr leichte Verunreini-
gung sichtbar“ gewesen. Aus wasserwirt-
schaftlicher Sicht galt der Ölunfall damit
als beendet. Barbara Beck, Sprecherin des
Landratsamtes, betonte, man werde alle
im BN-Schreiben genannten Punkte prü-
fen.  Pet er Haacke

Matthias Helwig (re.) und Dominik Pet-
zold bei der Pressekonferenz. FOTO: NILA THIEL

Mi t Ölsper ren hat dieFeuerwehr EndeJu-
li versucht, den Wör thseevor Verunreini -
gungen zu schützen.   FOTO: NILA THIEL

Vier Windräder bei Berg li efern bisher Strom. Für einen energie-
autarken Landkrei s bräuchte es mehr . Mar t i n Zei l (l i . im Bi ld) wi l l si ch
als Wi r tschaftsmini ster im Kabinett von Mini sterpräsident Horst See-
hofer für Windkraft eingesetzt haben. Mi t t lerwei le hat er offenbar sei -
ne Meinung geänder t und unterstützt Gegner : (v. l i ., unten) Anja Haas,
Bernhard Fli edner , Beatr i ce Gier , Anette Bäuer le, Michael Verwagner

und Jörg Sauer . FOTOS: A. ULFERS, P. KNEFFEL/DPA, G. TREYBAL
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Die Filmwelt zu Gast am Starnberger See
Rund 130 hochkarät ige Filme aus 42 Länder werden in diesem Jahr beim 18. Fünfseen-Filmfest ival gezeigt .

Es gibt auch drei Filme

vor ihrem offiziellen

Kinostart zu entdecken

Windkraft?Lieber woanders
Wo Windräder geplant sind, regt sich Protest . Der ehemalige Wirt schaf tsminister Mart in Zeil aus Gaut ing bezeichnet sich als

Befürworter der Erneuerbaren – aber nicht in den Wäldern im Südwesten von München.
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Von Kat j a Sebal d

Starnberg – Kultur kann ein Bollwerk ge-
gen den Populismus sein“, sagte Matthias
Helwig, „vor allem, wenn wir sie gemein-
sam erleben“. Und genau das war dann
auch dieEröffnungsfeier des18.Fünfseen-
Filmfestivals (FSFF) am Dienstagabend in
der Starnberger Schlossberghalle: ein ge-
meinsames Erleben. Aus Kostengründen
fand der Auftakt diesmal nicht wie in den
vergangenen Jahren mit der spektakulä-
ren Kulisse im Starnberger Seebad statt,
nicht mit dem Licht der untergehenden
Sonne im Aperol Spritz und auch nicht mit
dem glamourösen Erscheinen der Ehren-
gäste im Boot. Dennoch war es ein großer
Abend, der lange in Erinnerung bleiben
wird.Nicht wegen der seewasserblauen Ge-
tränke, nicht wegen der üblichen Reden
und Grußworte, sondern vor allem wegen
des Eröffnungsfilms „ In Liebe, Eure Hil-
de“.

Der Starnberger Landrat Stefan Frey
hattezu diesem besonderen Abend ebenso
wie Bürgermeister Patrick Janik nur seine
Stellvertreter geschickt – offenbar sind bei-
de im Urlaub. Frey hat aber bereits zuge-
sagt hat, zur Abschlussfeier zu kommen.
Die richtigen Worte aber fand ohnehin
auch in diesem Jahr wieder Starnbergs
DritteBürgermeisterin ChristianeFalk:Na-
türlich müsse das Fünfseen-Filmfestival
von der öffentlichen Hand gefördert wer-
den,aber „nicht diePolitik bestimmt unse-
re Kultur, sondern wir“, sagte sie. Helwig

betonte, es solle an diesem Abend vor al-
lem um Inhalte und um Filme gehen.

Schließlich erwarten das Starnberger
Publikum nun in zehn Festivaltagen fast
150 Spiel- , Dokumentar- und Kurzfilme
aus 42 verschiedenen Ländern. Einige fei-
ern in Starnberg Premiere, andere werden
zum ersten Mal in Deutschland oder zu-
mindest in Bayern gezeigt. Und manche
werden ausschließlich auf dem FSFF lau-
fen.

Vor allem aber haben sich auch in die-
sem Jahr zahlreiche Filmschaffendeange-
kündigt, um ihreWerkepersönlich zu prä-
sentieren. Und nicht zuletzt wird Corinna
Harfouch nach Starnberg kommen,um am
9. September den Hannelore-Elsner-Preis
entgegenzunehmen.

Wie die Zukunft des Festivals aussehen
wird, verriet Helwig sozusagen nebenbei:
Er komme gerade von den Filmfestspielen
in Venedig, wo er bereits die ersten Filme
für dasnächsteJahr ausgesucht habe. Und
auf dieNachfragevon Moderatorin Marie-
keOeffinger erklärteer, esgebejungeLeu-
te in seinem Umfeld, die etwas anpacken
wollen, aber der Übergang werde einige
Jahredauern.

Wenn die Förderung sichergestellt sei,
bekräftigte er noch einmal, seien er und

sein Team bereit, „enorm viel dafür zu ge-
ben.“ Vielleicht war auch eine Begegnung
auf dem Lido in Venedig verantwortlich da-
für, dass er sich zum Weitermachen ent-
schlossen hat: Er habe sich als Matthias
Helwig vom Fünfseen-Filmfestival vorge-
stellt und seine Gesprächspartnerin habe
erfreut geantwortet, von diesem legendä-
ren Festival habe sie schon viel gehört.

Dann aber kam endlich AndreasDresen
auf die Bühne. Der 1963 in Gera geborene
Regisseur ist einer der diesjährigen Ehren-
gäste des Festivals. Mit seinem sympa-
thisch bescheidenen Auftreten gewann er
schon in der ersten Minute die Herzen der
Zuschauer, mit seinem Film über die NS-
Widerstandskämpferin Hilde Coppi be-
rührte er sie im Verlauf des Abends tief. Er

fühle sich sehr geehrt, dass Dresen da sei,
hatte Helwig zu Beginn gesagt. Er freue
sich ebenfalls, dass er eingeladen worden
sei, konterte Dresen: „Was ist schon Vene-
dig gegen Starnberg?“

„ In Liebe, Eure Hilde“ mit Liv Lisa Fries
in der Hauptrolle berichtet von HildeCop-
pi, die mit ihrem Ehemann Hans, gespielt
von JohannesHegemann, einer NS-Wider-
standsgruppe in Berlin angehörte. Der
Film beginnt mit der Verhaftung der Prot-
agonistin, dieim Gefängniseinen Sohn zur
Welt bringen wird, zum Tode verurteilt
und schließlich hingerichtet wird.

DieLiebesgeschichtevon Hans und Hil-
de Coppi wird in Rückblenden erzählt. Es
sei seine Idee gewesen, das ursprünglich
chronologisch angelegteDrehbuch von Lai-
la Stieler so von der Mitte aus aufzufä-
chern, erläuterte Dresen. Es sei es ihm au-
ßerdem wichtig gewesen, die Akteure des
NS-Staats nicht nur als „prügelnde Mons-
ter“ darzustellen, denn „ein Horrorregime
wird von der überwiegend schweigenden
Mehrheit getragen“.

Auch die Widerstandskämpf er sind bei
ihm nicht die „Superhelden“, als die sie in
der DDRglorif iziert wurden:Siesind muti-
geMenschen, aber eben Menschen. „Hilde
Coppi steht für alles das, wofür man auch
heute wieder stehen sollte“, sagte Helwig.
Das Publikum im Saal verabschiedete
nicht nur AndreasDresen,sondern auch Li-
saWagner,dieim Film dieGefängniswärte-
rin Anneliese Kühn spielt, mit Standing
Ovations.

Auftakt mit
Standing Ovations

Bei der Eröffnung des Fünfseen-Filmfest ivals

feiert das Publikum Mat thias Helwig,

aber auch Regisseure, Schauspieler und den

Eröffnungsfilm „In Liebe, Eure Hilde“.

Starnberg – Die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz nennt esdie „größteKulturver-
anstaltungDeutschlands“ : Zum Tagdesof-
fenen Denkmals 2024 laden bundesweit
5500 historische Stätten zu einem Besuch
ein – vieledavon sind sonst kaum zugäng-
lich. Die nationale Version der European
Heritage Days findet seit 1993 jeweils am
zweiten Septembersonntag statt. Heuer
steht dieser Tag unter dem Motto „Wahr-
Zeichen. Zeitzeugen der Geschichte“ – was
den einzelnen Veranstaltern thematisch
viel Spielraum lässt.

Sokann man am 8.September zum Feri-
enende im Fünfseenland eine Zeitreise
über zwei Jahrtausende antreten. Wird der
Lechrain eingeschlossen, lässt sich sogar
ins Jahr 3496 vor Christus eintauchen, als
in Pestenacker (Gemeinde Weil) eine prä-
historische Siedlung bestand. Am kom-
menden Sonntag ist das rekonstruierte
Steinzeitdorf von 13 bis17Uhr geöffnet. An
verschiedenen Stationen kann man Ko-
chen und Backen, Weidenflechten oder
Töpfern wie vor 5500 Jahren ausprobie-
ren; ein Kinderprogramm steht bereit. Im
Besucherpavillon schlägt die Sonderaus-
stellung „Klima im Wandel – Eine Ge-
schichtevon Naturgewalten und menschli-
chem Einfluss“ den Bogen zur Neuzeit.

An zwei Ausgrabungsstätten lassen sich
die Spuren römischer Besatzung im Fünf-
seenland aus dem zweiten nachchristli-
chem Jahrhundert ablesen. Südlich von
Leutstetten wurden 2002Resteeiner soge-
nannten VillaRusticaentdeckt, Fußboden-
heizung und eine Wanne im Badezimmer
waren noch gut erhalten. Ein rekonstruier-
ter Grundriss zeigt die Form des antiken
Hausesund wird durch einen gläsernen Pa-
villon geschützt. Am Sonntag wird das

Denkmal von 10 bis11Uhr und von 15bis16
Uhr fachkundig vorgestellt. Mit Ziegelplat-
ten und Mäuerchen hat auch der Verein
Schondorfer Kreisden Grundrissdesrömi-
schen Badehauseseiner VillaRusticanach-
gebaut. Am 8. September finden dort von
10 bis16 Uhr jeweilszur vollen StundeFüh-
rungen statt.

In das Frühmittelalter will die Gruppe
„Wiridibora“ am Tag des offenen Denk-
mals entführen. Sie demonstriert im Ar-
chäologischen Park Herrsching den Alltag
einer Fischerfamilie zur Merowingerzeit
und stellt dabei Fangtechniken und Netz-
herstellung vor. Von 10 bis 17 Uhr sind in

der Adelskirche Reproduktionen von Waf-
fen und einesPrunkgürtels zu sehen.Wäh-
rend in Herrsching der Beginn desMittelal-
ters im Fokus steht, entstand das „Loch-
mannhaus“ in Starnberg gegen Ende die-
ser Ära. Vor mindestens 500 Jahren errich-
tet,markiert dasAnwesen einen Siedlungs-
ursprung der Stadt und war Hofmarksitz,
Bauern- und Fischerhaus. Seit 1914 ist dort
das Museum Starnberger See unterge-
bracht. Es ist am Sonntag von 16 bis 18 Uhr
geöffnet.

Auch der Kern der Machtlfinger Frauen-
kirche stammt aus der Spätgotik – aber
wie fast alleGotteshäuser der Region wur-

desienach 1700 innen und außen barocki-
siert.EineFührung durch dasvon allen An-
dechser Kirchen am edelsten ausgestatte-
te Gotteshaus wird am Sonntag um 17 Uhr
angeboten. DieGrundsubstanzvon St.Lau-
rentius in Unterbrunn geht sogar bis auf
das 12./ 13. Jahrhundert zurück, der Bau
wurdemehrmals erweitert und bis1758 im
Stil des Spätbarock und frühen Rokokos
umgestaltet. Zum Denkmaltag finden um
14 und 15 Uhr Kirchenführungen statt, die
Xaver Rauchenberger an der Orgel musika-
lisch begleitet.

DasMausoleum auf dem Söckinger Kah-
lenberg ist hingegen ein rein weltliches
Denkmal: PrinzKarl von Bayern ließ dieRo-
tunde im Stil des romantischen Klassizis-
musfür seine1838 gestorbeneFrau Sophie
bauen. Auch Karl selbst und seine zweite
Ehefrau sind im Mausoleum bestattet, die
weißen Marmorsarkophagesind am 8.Sep-
tember von 11 bis 17 Uhr zu bestaunen.
1864 zog dasKaufhausBiller in dasGebäu-
de Hauptstraße 25 in Starnberg ein. Bis
2013 war das Geschäft in Familienbesitz
und -betrieb, die kostbare Innenausstat-
tung aus dem Biedermeier blieb erhalten.
Nach einer umfassenden Sanierung ist
nun ein Kunstrestaurator insKaufhausein-
gezogen. Am Sonntag können dievormali-
gen Verkaufsräume von 10 Uhr bis 14 Uhr
besichtigt werden.

Zum Gedächtnis an König Ludwig II.
wurde von 1896 bis 1900 die Votivkapelle
in Berg errichtet; ausgemalt hat sieAugust
Spieß,der auch in Neuschwanstein gearbei-
tet hat.Einmal jährlich lässt der Wittelsba-
cher Ausgleichsfonds dasgemeineVolk ei-
nen Blick ins Innere des Memorialbaus im
byzantinistisch- romanischen Stil werfen:
am Sonntag zwischen 10 und 15Uhr.Um 14

Uhr bietet ClaudiaWagner eine45-minüti-
ge Führung an. Aus der Zeit der vorletzten
Jahrhundertwende stammt auch die Lin-
ner-Mühle in Krailling: Bis 1970 wurde
dort Getreide gemahlen, dank des restau-
rierten Wasserrads ist dieAnlage noch im-
mer funktionsfähig und am Sonntag von
12 bis 17Uhr zu besichtigen.

Fast gleichzeitig ließen Privateigentü-
mer am Westufer des Ammersees zwei
Landschaftsparks anlegen. Im Uttinger
Ortsteil Holzhausen entstand dazu ein
Künstlerhaus, in dessen Räumen Werke
des Bildhauers Matthias und der Malerin
Anna Sophie Gasteiger ausgestellt sind.
Sonntags ist es von 13 bis 17 Uhr geöffnet,
um 13 Uhr findet ein Konzert statt. Musik
erklingt auch im Dießener Schacky-Park,
wo von 15 bis 16.30 Uhr das Puro Tango
Quartett mit ClementinaCulzoni am Mono-
pteros aufspielt. Zum Tag des offenen
Denkmalsist dievon 1903bis1913 geschaf-
fene Anlage von 8 bis 20 Uhr zugänglich,
um 11Uhr kann man sich einer Führung an-
schließen.

Auch wenn esformell nicht unter Denk-
malschutz steht, erfüllt das „Wersonhaus“
in Gilching einewichtigekulturhistorische
Funktion. 2017zog in diehundert Jahreal-
teVilladesKünstlersJulesWerson dasMu-
seum „Schichtwerk“ ein, das auch Funde
aus der Römer- und Bajuwarenzeit ent-
hält. Von 14 bis 17 Uhr ist am Sonntag zu-
dem die Sonderausstellung „Euthanasie“
geöffnet. Sie erinnert an eine der finsters-
ten Zeiten der deutschen Geschichte: An-
hand von ausgewählten Biografien wird
den mindestens 50 Opfern im Landkreis
Starnberg gedacht, die von den Nazis als
vermeintlich erbkrankeMenschen ermor-
det wurden.  Armin Greune

Inning – Ein tragisches Unglück hat sich
am Dienstagmittag auf einem Grundstück
in Inning ereignet. Dabei ist der 29- jährige
Fahrer eines Aufsitz-Rasenmähers so
schwer verletzt worden, dass er nach Poli-
zeiangaben in der Nacht zum Mittwoch in
einem Münchner Krankenhaus gestorben
ist. Der Mann hatte vor allem am Kopf
schwereVerletzungen erlitten. DieErmitt-
lungen hat nun die Kriminalpolizei Fürs-
tenfeldbruck übernommen, um die ge-
naue Unfallursache zu klären.

Nach bisherigen Erkenntnissen hatte
der Mann gegen 13Uhr auf dem abschüssi-
gen familieneigenen Grundstück gemäht,
alsdasGefährt ausnoch ungeklärten Grün-
den auf abschüssigem Gelände offenbar
nicht mehr zu bremsen war. Der Aufsitzer
durchbrach einen Zaun, flog über eine
Stützmauer und landete auf einer Straße.
Bei dem Unfall wurde der Inninger einge-
klemmt. Nachbarn befreiten den lebensge-
fährlich Verletzten, noch bevor die Ret-
tungskräfte eintrafen. Er wurde im Kran-
kenwagen in die Klinik gefahren, im Ein-
satz war auch ein Rettungshubschrauber.

Die Kriminalpolizei untersucht nun, ob
ein Fahrfehler oder ein technischer Defekt
am Mähtraktor zu dem Unglück geführt
hat. DEU

Die Reihe „Kino & Klima“ gibt es auf dem

diesjährigen Fünfseen-Filmfest ival nicht .

Filme zum Thema Klimawandel und Um-

weltzerstörung werden dennoch gezeigt .

Sie laufen wieder im Wettbewerb um den

Horizonte-Filmpreis, mit dem seit 2011

ein Film ausgezeichnet wird, „der sich in

besonderem Maße um Frieden, Freiheit ,

Gerecht igkeit , Gleichstellung der Ge-

schlechter und st immiges Zusammenle-

ben zwischen Mensch und Natur verdient

macht“. „Wir gehören immer noch zu den

Hauptsponsoren des Fest ivals, aber wir

brauchen einePause“, sagt Anne Eichber-

ger am Rande der Eröffnungsfeier. Vor

vier Jahren hat te das Ehepaar Eichberger

die unabhängige Init iat ive „unserkli-

ma.jetzt “ gegründet , sich für drei Jahre

zur Unterstützung desFest ivalsverpflich-

tet und eine Filmreihe zum Thema Klima-

wandel ins Leben gerufen. Mit einem

Spot , der vor jedem Fest ivalf ilm lief, woll-

ten sie möglichst viele Menschen errei-

chen und zum Handeln gegen dieKlimakri-

se aufrufen. Die Klimakrise und ihre Fol-

gen in die Köpfe der Menschen zu brin-

gen, das war das ursprüngliche Ziel von

Anne und Alex Eichberger. Schon 2023

hat ten sie mit einer gewissen Ernüchte-

rung festgestellt , dassdieses Ziel zwar er-

reicht , aber nicht auf ihre Aufklärungsar-

beit zurückzuführen sei.

Der Klimawandel hat seit 2021 enorm

an Fahrt aufgenommen, seine Folgen

sind beinahe täglich in den Nachrichten

zu sehen. „Und t rotzdem hat man den Ein-

druck, dassniemand mehr etwasvon dem

Thema wissen will“, so Anne Eichbergers

Einschätzung. Mit t lerweile gebe es nicht

mehr viele neue Filme, die sich damit be-

schäft igen. „Und auf unseren Veranstal-

tungen waren sowieso immer dieselben

Leute“, sagt sie. Auch wenn sie mit der

Filmreihe vorerst pausieren wollen, sind

beide weiterhin akt iv im Klimaschutz: Sie

unterstützen die Deutsche Umwelthilfe

bei ihren Klimaklagen, zu denen auch die

Verfassungsbeschwerde gegen dasKlima-

schutzgesetz gehört . Außerdem hält Alex

Eichberger Vort räge zu Klimawandel,

Energiewende und Antriebswende in

Schulen, um dort die jüngere Generat ion

zu erreichen.  KASE

Monumentale Zeitreise
Am Tag des offenen Denkmals laden im Fünfseenland historische Stät ten aus zwei Jahrt ausenden zum Sonntagsbesuch ein.
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Die berühmte Vot i vkapelle im Berger Or tstei l Leoni i st am Sonntag beim Tag des
offenen Denkmals wieder zu besicht i gen.  FOTO: FRANZ XAVER FUCHS

Tosenden Applaus
ernten (v. li .) Veranstal-
ter Matthias Helwig,
die Schauspieler i n
Lisa Wagner und Regis-
seur Andreas Dresen
für den Eröffnungsfi lm
„ In Liebe, Eure Hi lde“
(oben li nks eine Szene
aus dem Werk). Die
Eröffnung des 18.
Fünfseen-Fi lmfest i vals
i st diesmal in der
Starnberger Schloss-
berghalle mi t rund 500
Gästen gefeier t wor -
den. FOTOS: G. TREYBAL
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Hohenpeißenber g – Auch wenn sich seit
Ende August doch noch einmal Badewet-
ter eingestellt hat – vielehaben den vergan-
genen meteorologischen Sommer im Fünf-
seenland vor allem als wechselhaft und
nass empfunden. Insbesondere abendli-
che Freiluftveranstaltungen verliefen oft
feuchter alsgeplant – wenn sienicht ohne-
hin in Erwartung von Regen vorab abge-
sagt wurden: Somussten etwazu Sommer-
beginn alle drei Freiluftkonzerte am Rais-
tinger Radom erst um eineWocheverscho-
ben und dann endgültig abgesagt werden.

Im Dießener Erholungsgelände St. Al-
ban antwortet der neuePächter auf dieFra-
ge nach seiner persönlichen Sommerbi-
lanz trocken: „Mir ist nichts von einem
Sommer bekannt.“ In seiner ersten Saison
im vormaligen Strandbad ist Peter Kaun
nicht gerade vom Wetter verwöhnt wor-
den: Von Mai bis Juli sei es so gut wie nie
länger als zwei Tage am Stück nieder-
schlagsfrei geblieben, erst der Spätsom-
mer habeihm dieersten Wochenenden mit
beständigem Badewetter am Ammersee
beschert. Vor dieser Kulisse sei der Mitar-
beitereinsatz extrem schwer zu planen ge-
wesen: „Oft war dann zwar das Personal,
aber keine Arbeit da.“

Vor diesem Hintergrund überrascht es,
dassdieMeteorologen auf dem Hohen Pei-
ßenberg dem Sommerwetter 2024 im Vor-
alpenland insgesamt doch noch ein befrie-
digendes Zeugnis ausstellen. Die Sonnen-

scheindauer von insgesamt 690 Stunden
entspricht recht genau dem langjährigen
Mittel – das gilt sogar, wenn man alle drei
Monate separat betrachtet: Im Juni wur-
den 93, im Juli 104 und im August 114 Pro-
zent der jeweiligen Mittelwerte der Refe-

renzjahre 1991bis 2020 erreicht. Auch die
Temperaturen übersteigen in allen drei
Monaten die statistischen Erwartungen:
Der Juni liegt um 0,8, der Juli um 1,4 und
der August um 2,5 Grad über dem jeweili-
gen langjährigen Mittel. Mit einer Durch-

schnittstemperatur von 17,3 Grad fällt der
diesjährige Sommer um 1,6 Grad zu warm
aus. Zwar war es in den Vorjahren mit 17,5
beziehungsweise 17,7 Grad noch heißer –
dennoch belegt 2024 in der 244 Jahreum-
fassenden Messreihe des Observatoriums
immerhin den sechsten Platz.

Allerdings wurde heuer auf dem Hohen
Peißenberg kein einziger sogenannter Hit-
zetag mit mehr als 30 Grad registriert. Im
300 Meter niedriger gelegenen Rothenfeld
in der GemeindeAndechswurdedieseMar-
ke hingegen an elf Sommertagen über-
schritten, sechsmal allein im August. Am
heißesten waren der 29. Juni und der 13.
August mit jeweils 32,1 Grad. Allerdings
stand dieseagrarmeteorologischeMesssta-
tion auch oft im Regen: Im Juni gab es 18,
im Juli 19 und im August zehn Tage mit
mehr als 0,1 Liter pro Quadratmeter Nie-
derschlag.

Auf dem Hohen Peißenberg registrierte
der Deutsche Wetterdienst den gesamten
Sommer über 515 Liter pro Quadratmeter
Regen, 110 Prozent des langjährigen Mit-
tels. Juni und Juli lagen um 62beziehungs-
weise28 Prozent über dem jeweiligen Mo-
natssoll, der August brachte hingegen nur

46 Prozent des Mittelwerts. Nach einem
nassen Mai führten sintflutartigeRegenfäl-
lein den ersten Junitagen zu Überschwem-
mungen,am Ammerseeherrschtevier Wo-
chen, am Starnberger See zehn Wochen
lang Hochwasser.

ÜberschwemmteWiesen und mit Feuch-
tigkeit gesättigte Vegetation setzen unter
der hochsommerlichen Sonneneinstrah-
lungviel Luftfeuchtigkeit frei,wasdieEnt-
stehung von Gewittern begünstigt. So fand
dieUnwetterserieauch im Juli eineFortset-
zung. An der Wetterstation Hohenpeißen-
berg wurden im vergangenen Sommer an
32 Tagen Gewitter beobachtet: fast ein Re-
kordwert, nur 2012 blitzte und donnerte es
noch öfter.

Unter diesen äußeren Einflussfaktoren
ist esschon wieder verwunderlich, dassdie
beiden größten abendlichen Open-Air-
Events im Fünfseenland nur wenig in Mit-
leidenschaft gezogen wurden. So äußerte
sich Kinobetreiber Matthias Helwig über
dieSaison vom 20. Juli bis10. August 2024
zufrieden: An 21von 23 Tagen konnten die
Filme im Freien laufen, etwa 4 500 Besu-
cher wurden gezählt.

Nicht ganzsovieleZuschauer zogen heu-
er die Aufführungen der Uttinger Seebüh-
nean. Auch dort waren esnur zwei, dievon
16 genehmigten Vorstellungen heftigem
Regen weichen mussten – aber am Ammer-
seewurden sieabgebrochen und nicht in ei-
nen Saal verlagert. Armin Greune

Von Kat j a Sebal d

Tutzing – „Es ist für mich völlig absurd,
dass überhaupt darüber diskutiert wird,
ob esdiesesFestival weiter geben soll“,pol-
terte Hans Steinbichler. Ein „Kaff“ wie
Starnberg könne doch mehr als froh sein,
so etwas zu haben. Der Regisseur von Fil-
men wie „Hierankl“, „Winterreise“ und zu-
letzt „Ein ganzes Leben“, der auf dem dies-
jährigen Fünfseen-Filmfestival (FSFF) mit
einer Werkschau geehrt wurde und am
Sonntag mit Festival-Leiter Matthias Hel-
wig in der Akademie für Politische Bildung
über die Frage diskutierte, ob Filmschaf-
fende Festivals brauchen, redete sich rich-
tig in Rage: „Filmfestivalssind überlebens-
notwendig.Wir steuern geradeauf eineAb-
bruchkante zu.“

In rasantem Tempo überholten Stein-
bichler und Helwig auf dem Podium die
Journalistin Anna-Elena Knerich, die das
Gespräch eigentlich als Moderatorin len-
ken sollte. Nach kurzem Geplänkel über
Festivals im Allgemeinen kamen sie zügig
zur Sache: Das Filmfestival in Venedig sei

für ihn der Auslöser gewesen, Filmean den
Starnberger Seezu holen, dieeshier nieins
Kino geschafft hätten, sagte Helwig, der
das Fünfseen-Filmfestival 2007 gegrün-
det hat. Sein Publikum sei anfangs zöger-
lich und dann immer begeisterter den Weg
mitgegangen, etwas anderes anzuschauen
als Mainstream.

„Und heute sitzen 150 Leute im Kino,
wenn ein taiwanesischer Film mit engli-
schen Untertiteln läuft.“ Seine gesamte
Existenz sei ohne Filmfestivals undenk-
bar, sagte Steinbichler. Ein Preis auf dem
Münchner Filmfest für seinen Debütf ilm
habe ihn finanziell gerettet und ihn über-
haupt erst sichtbar gemacht. Und er fügte
hinzu: „Was das Fünfseen-Filmfestival
für mich geleistet hat, ist unbezahlbar“.Er
habe alle seine Filme dort gezeigt, Hel-
wigs Meinung dazu sei für ihn immer ein

wichtiges Korrektiv gewesen. Die Film-
branchebefindesich im Umbruch, beton-
ten beide, große Marketing-Kampagnen
für einzelne Filme bestimmen heute das,
was im Kino zu sehen ist und von der Öf-
fentlichkeit wahrgenommen wird. „Kinos
sind nicht mehr in der Lage, dieFilme, die
eigentlich wichtig wären, nach vorne zu
bringen“, so Steinbichler, „ diese Aufgabe
haben Festivals übernommen.“ Helwig
mache ein herausragendes Programm,
sagte er, man müsse ihm auf Knien dafür
danken. Anders als in Westdeutschland
finde in weiten Teilen Ostdeutschlands
überhaupt keine Kultur mehr statt. „Die
ganze Problematik, in der wir als Gesell-
schaft stecken, hängt damit zusammen.
Gegen Kultur sein, heißt gegen das Leben
sein.“

Er sei müde,sich immer wieder rechtfer-
tigen zu müssen, sagte Helwig, der wegen
massiv gekürzter Fördermittel um die Zu-
kunft seines Festivals fürchten muss. „Auf
kommunaler Ebene ist es jetzt erstmal zu
Endediskutiert“, sagteer, „aber wir wollen
dieses Festival unbedingt weiter machen,

deshalb müssen wir andere Wege finden“.
Ausdem Publikum habe er auch in diesem
Jahr sehr viel Zuspruch bekommen, für
den 15.Oktober sei deswegen im KinoGau-
ting eineweitereKrisensitzung mit Freun-
den und Förderern des FSFF geplant. „Du
brauchst keineFreiwilligenarmee“,konter-
te Steinbichler, „wir müssen Menschen an
einen Tisch setzen, die etwas zu sagen ha-
ben. Ein Appell genügt nicht, man muss
daran erinnern, warum wir Unterstützung
einfordern müssen und dürfen.“ Er wolle

sich über seine Mitgliedschaft in der Bay-
erischen Akademie der Schönen Künste
für einen solchen Runden Tisch einsetzen.
Mindestens Markus Blume, bayerischer
Staatsminister für Wissenschaft und
Kunst, müsse dabei sein.

Es gehe nicht nur darum, die Zukunft
desFünfseen-Filmfestivalszu sichern, son-

dern „um das große Ganze“. Man sollte am
besten überall in Deutschland an strate-
gisch wichtigen Orten Festivals etablieren,
um dort Informationsblasen zum Platzen
zu bringen, sagte Steinbichler in seinem
glühenden Plädoyer, Filme könnten an-
ders als Bücher auch in unserer Zeit Men-
schen erreichen und Filmfestivals deshalb
ein Diskursraum für eine starke Gesell-
schaft sein. Und noch mehr: „Wir können
mit unseren Filmen Politik machen und ei-
nen Beitrag zur Völkerverständigung leis-
ten“, sagteer, „wir können siesogar alsTro-
janische Pferde in totalitäre Systeme ein-
schleusen.“

Ursula Münch, Direktorin der Akade-
mie für Politische Bildung und Mitveran-
stalterin der Podiumsdiskussion, dankte
HansSteinbichler für den Bogen, der er zur
Gefährdung der Demokratie in Deutsch-
land und zur Weltpolitik geschlagen habe.
DieAkademiefür PolitischeBildung in Tut-
zing werde sich diesem Runden Tisch
nicht entziehen, sagte sie. „Und es ist Zeit
für eine Tagung zum Thema Politik und
Kultur.“  

Gewi t terst immung her rscht über dem Starnberger See – aufgenommen beim
Strandhotel Schloss Berg.  FOTO: FRANZ XAVER FUCHS

Berg– UnbekannteTäter sind in der Nacht
zum Sonntag in eineder vier Windkraftan-
lagen in der Gemeinde Berg eingedrungen
und haben im Turm versucht,mit Brandbe-
schleunigern die Anlage zu entzünden.
Wie das Polizeipräsidium Oberbayern
Nord mitteilte, hatten die Unbekannten
mit einem Trennschleifer die Eisentür
zum Turm aufgebrochen. Der Sabotage-
alarm sei gegen 3.15Uhr ausgelöst worden,
woraufhin sich das Windrad ausgeschaltet
habe, so die Polizei.

DasFeuer sei erloschen, bevor esauf Tei-
le des Kraftwerks übergreifen konnte und
somit womöglich einen Millionenschaden
verursacht hätte, berichtete ein Sprecher
des Polizeipräsidiums. Der Sachschaden
wird auf 10 000 Euro geschätzt. Es werde
geprüft, ob die Tat der Serie mit Anschlä-
gen auf dieKritischeInfrastruktur in Mün-
chen und Umgebung zuzuordnen sei, mit
der dieErmittlungsgruppe „Raute“ in Mün-
chen befasst ist. Doch nach bisherigen Er-
kenntnissen passe dieser Brandanschlag
nicht unbedingt in das Bild der Serie, bei
der unter anderem Baumaschinen und
Handymasten angezündet worden sind.

Damit habe er nicht gerechnet, diese
Tat sei sehr beunruhigend, sagt der Berger
Bürgermeister Rupert Steigenberger (BG),
dessen Gemeinde seit neun Jahren dievier
Windräder an den Wadlhauser Gräben be-
treibt, um auf diese Weise umweltfreund-
lich Strom zu erzeugen. Man müsse sich
jetzt Gedanken darüber machen, nach die-
ser versuchten Sabotage die Anlagen noch
besser zu sichern, sagt Steigenberger .

Das sieht der betroffene Geschäftsfüh-
rer vom Ingenieurbüro für erneuerbare
Energien, Robert Sing, genauso. Es sei ge-
plant, zusätzliche Alarmanlagen und eine
dauerhafteVideoüberwachung zu installie-
ren,kündigt Singan.Bei der Sachbeschädi-
gung sei aber zum Glück die Technik
„nicht beeinträchtigt worden“, erläutert er.

Noch sichern Ermittler die Spuren am
Tatort. Die Kriminalpolizei Fürstenfeld-
bruck bittet um sachdienliche Hinweise
und mögliche Zeugen, sich unter der Tele-
fonnummer 08141/ 612-0 zu melden. DEU

„Gegen Kultur sein, heißt gegen das Leben sein“
Welche gesellschaf t liche Bedeutung und polit ische Macht haben Filmfest ivals? Eine Diskussion in der

Akademie für Polit ische Bildung mit Regisseur Hans Steinbichler gibt eindeut ige Antworten.

Fest i vallei ter
Matthias Helwig und

Moderator in Anna-Lena
Kner i ch diskut i eren mi t

Regisseur Hans
Steinbi chler (von li nks)

beim Fi lmgespräch
in der Akademie für
Poli t i sche Bi ldung in

Tutzing. Der Fi lmemacher
i st unter anderem bekannt

für „Hierankl“,
„Winter rei se“ und zuletzt

„Ein ganzes Leben“.

FOTOS: G. TREYBAL
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Starnberg– Bei einer Schlägerei am Bahn-
hof Starnberg ist in der Nacht zum Sonntag
ein 38-Jähriger verletzt worden.WiediePo-
lizei mitteilte, wurde der 38-Jährige von
vier Männern angegriffen und erlitt dabei
unter anderem eine Platzwunde am rech-
ten Auge. Offenbar war der Attacke ein
Streit vorausgegangen. Die vier Männer
sollen auch noch auf den Mann eingetre-
ten haben, als dieser bereits am Boden lag.
Anschließend flüchtete die Gruppe. Die
Bundespolizei bittet Zeugen, die Hinweise
zum Geschehen geben können, sich unter
der Telefonnummer 089-5155500 zu mel-
den. LFR

Starnberg – Für 1431 Schulanfänger im
Landkreis beginnt an diesem Dienstag die
Schulzeit.Siewerden verteilt auf 19 Grund-
schulen und fünf Privatschulen in ihren
Klassen willkommen geheißen. Insgesamt
beginnt das neueSchuljahr an den Grund-
schulen für 5910 Schülerinnen und Schü-
ler und an den Mittelschulen für 2282 Ju-
gendliche.

Wie das Starnberger Schulamt mitteilt,
konnte jede Klasse mit einer Klassenlei-
tung versorgt werden. „Der Pflichtunter-
richt kann personell mit staatlichen Lehr-
kräften und gewonnenen Substituten abge-
deckt werden.“ Etwa 400 Lehrerinnen und
Lehrer unterrichten im neuen Schuljahr an
den staatlichen Grundschulen, an den Mit-
telschulen sind es 130.

„Die Anzahl der Förderlehrkräfte wur-
de nicht aufgestockt, sodass die Versor-
gung weiterhin unter dem gewünschten
Bedarf liegt“, heißt es seitens der Behörde.
Für ukrainische Schülerinnen und Schüler
wird eszum neuen Schuljahr von der fünf-
ten Jahrgangsstufe an in keine Brücken-
klassen mehr geben  FRIE
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Der Sommer in diesem Jahr – besser als sein Ruf
Von der Sint f lut bis zum späten Badeglück: Die Monate Juni bis August f ielen zu warm aus, aber es gab auch 47 Regentage und massenhaf t Gewit ter.

An 32 Tagen brauten sich

in diesem Sommer

Gewit ter zusammen

Seine Existenz sei ohne

Filmfestivals undenkbar,

so Hans Steinbichler

Ursula Münch will eine

Tagung zum Thema

Polit ik und Kultur anregen

Brandanschlag
auf Windrad

Unbekannte Täter

versuchen in der Nacht ,

die Anlage anzuzünden.

Der Sachschaden wird

auf 10 000 Euro geschätzt
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Krailling – In der Regel fährt man an der
KIM vorbei. Die Kraillinger Innovations-
meile liegt versteckt und eingewachsen
am Rand des Kreuzlinger Forstes. Vielen
Menschen ist deshalb unbekannt, dass
dort inzwischen 135 Firmen ansässig sind,
darunter viele Maschinenbau- und Tech-
nologieunternehmen. 2000 Menschen pen-
deln täglich in das Gewerbegebiet, das vor
25 Jahren für 500 bis 700 Mitarbeiter kon-
zipiert worden ist. Keine Frage: Da hat in
den vergangenen Jahren viel Entwicklung
stattgefunden.

Und das wollen die Unternehmen fei-
ern. Sie laden an diesem Sonntag, 15. Sep-
tember, aus Anlass des Jubiläums zu ei-
nem Tag der offenen Tür ein. Von 11Uhr an
sind Besucher willkommen, der Unterneh-
merverband KIM e.V. hat in Kooperation
mit der Gemeinde Krailling ein Programm
auf die Beine gestellt, das vor allem Fami-
lien ansprechen soll. 20 Firmen werden
sich vorstellen und informieren zu Energie-
themen,Stellen- und Ausbildungsangebo-

ten sowie Produkten und Anwendungen.
Außerdem gibt esein Festzelt, Führungen,
Vorträge zur Historie und Foodtrucks.

Das Gelände wird für den Verkehr kom-
plett gesperrt, es gibt auch nur eine be-
grenzte Anzahl an Parkplätzen. Doch zwi-
schen 11 und 18 Uhr verkehren stündlich
Sonderfahrten der Buslinie906. DieKrail-
linger Feuerwehr wird sich präsentieren
und durch dasbenachbarte Tanklager , das
normalerweisehinter hohen Stacheldraht-
zäunen verborgen liegt, fährt eineBimmel-
bahn.

Bei einem Firmen-Parcourskönnen Be-
sucherinnen und Besucher Stempel sam-
meln, diesiezur Teilnahme an einer Verlo-
sung berechtigen. Start des Parcours ist
am Konrad-Zuse-Bogen, dort sind auch
die Stempelkarten erhältlich. Auf dem ge-
samten Gelände finden zudem zahlreiche
Kinderaktionen statt.

Im Festzelt auf der Wiesezwischen Kon-
rad-Zuse-Bogen und dem Fußweg an der
Pentenrieder Straße können die Stempel-

karten ausgefüllt abgegeben werden. Von
16.30 Uhr an findet hier dann die Verlo-
sung der Tombola-Preise statt. Nach der
Verlosung klingt der Tag mit Live-Musik
der „Würmsee Böhmischen“ und einem
gastronomischen Angebot aus. Die Veran-
staltung endet um 19 Uhr.

Kraillings Bürgermeister Rudolph
Haux (FDP) ist sich sicher: „Der Tag der of-
fenen Tür wird in unterhaltsamer Form
einmal mehr zeigen,wieleistungsfähig un-
sere Kraillinger Innovationsmeile ist.“ Die
Gemeinde nimmt das Festzelt bereits am
Tag zuvor in Beschlag und richtet dort am
Samstag, 14. September, von 10.45 bis
16.30 den Würmtaler Energietag aus.

Volker Quaschning, Professor für re-
generative Energiesysteme an der Hoch-
schule für Technik und Wirtschaft in Ber-
lin, wird dann einen Vortrag über den Kli-
mawandel halten. Darüber hinaus stehen
Beiträge zu Bürgerbeteiligungsmodell en,
Wärmeplanung und Geothermie auf dem
Programm. Carolin Fries

Von Kat j a Sebal d

Starnberg – Am Ende stand der Abend
ganz im Zeichen der Liebe. Der Hannelore-
Elsner-Preis gehe an eine Schauspielerin,
die„wir lieben und verehren“,sagtedieMo-
deratorin Christina Wolf. Das Fünfseen-
Filmfestival zeichne sich nicht zuletzt
durch ein „ liebevollesPublikum“ aus, fuhr
siefort. Corinna Harfouch ist diediesjähri-
ge Preisträgerin – und ihr Sohn Robert
Gwisdek hielt seiner Mutter keine Lauda-
tio, sondern machte ihr auf der Bühneeine
öffentliche Liebeserklärung.

Alser 2019 vom Tod von Hannelore Els-
ner erfahren habe, die einige Jahre zuvor
Ehrengast war und dem Fünfseen-Filmfes-
tival bis zuletzt verbunden blieb, habe er
beschlossen, ihr Andenken mit einem nach
ihr benannten Preis zu bewahren, sagte
Festivalleiter Matthias Helwig bei der
Preisverleihung am Montagabend in der
Schlossberghalle. Diemit 5000 Eurodotier-
te Auszeichnung wird von Susanne und
Carsten Zehm gestiftet und würdigt her-
ausragende Leistungen deutschsprachi-
ger Schauspielerinnen. In den vergange-
nen Jahren wurden Barbara Auer, Nina
Hoss, Birgit Minichmayr, Sandra Hüller
und zuletzt Paula Beer ausgezeichnet.

Angesichts ihres großen Oeuvres habe
esauf der Hand gelegen, in diesem Jahr Co-
rinna Harfouch auszuzeichnen, sagte Hel-
wig: „Hinter der Darstellung ihrer Figuren
ist immer eine Doppelbödigkeit spürbar,
hinter der KältedieWärme.Und dasmacht
einen Film erst interessant, wenn eine Fi-
gur nicht klischeehaft dargestellt wird,son-
dern der Zuschauer spürt: Diese Person
hat viele Jahre lang wirklich gelebt. Allein
ihre Filme seit 2013, ja allein die zwanzig-
minütige Einstellung am Mittagstisch in
,Sterben’ wären jede Auszeichnung wert.“

Corinna Harfouch wurde1954 in Suhl in
der damaligen DDR geboren. Ihre ersten
Bühnenerfahrungen machte sie im „Pio-
niertheater“ im sächsischen Großenhain,
wosieihreKindheit verbrachte. „ Ich wuss-
tebei der allerersten Probe, dassdiesmein
Ort ist“, erzähltesienun in Starnberg, „und
dass es nichts Wichtigeres, nichts Schöne-
res und nichts Richtigeres für mich geben
kann als diesen Beruf.“ Nach dem Abitur
absolviertesiedennoch zunächst eineAus-
bildung zur Krankenschwester und be-
gann 1975 ein Studium zur Textilingenieu-
rin.Erst beim zweiten Versuch war ihreBe-
werbung an der Staatlichen Schauspiel-
schule Berlin erfolgreich.

Anfang der 80er-Jahre feierte sie Erfol-
ge als „Lady Macbeth“ an der Volksbühne
Berlin und im Goethe-Klassiker „Faust II“
in Karl-Marx-Stadt, dem heutigen Chem-
nitz. Ihren ersten Film habesiesich niean-
gesehen, sagtesie, weil sich alles falsch an-
gefühlt habe. „ Ich wolltedasniewieder ma-
chen.“ Sie habe vor der Kamera viel Scham
empfunden und lange gebraucht, um die-
se zu überwinden. Gleichzeitig erfülle es
sie heute noch mit Stolz, Krankenschwes-
ter zu sein. Denn dieser Beruf sei ein Teil
von ihr.

Corinna Harfouch gehört heute zu den
profiliertesten deutschsprachigen Schau-
spielerinnen.Bekanntheit erlangtesiespä-
testens 2002 durch ihre Verkörperung der
wegen Mordes verurteilten Vera Brühne.

In Bernd Eichingers Kinofilm „Der Unter-
gang“ spielte sie 2004 die Rolle der Magda
Goebbels, die ihre sechs Kinder vergiftete.
„ Ich versuche, diesen kühlen, garstigen
und grausamen Frauen meine ganze Liebe
zu geben“,sagtesieauf dieFrageder Mode-
ratorin, wie sie damit umgehe, dass man
ihr stets das Adjektiv „ kühl“ zuordnet. „Es
schmerzt mich, wenn ich das Gefühl habe,
dass es wieder nicht gereicht hat“. Umso
mehr freue es sie, das Helwig die Wärme
hinter der Kälte gesehen habe.

Für die Hauptrolle in dem Spielf ilm
„Sterben“ von Matthias Glasner wurde
Harfouch heuer mit dem Deutschen Film-
preis ausgezeichnet. „Meine Mutter ist
nicht nur eine sehr gute Schauspielerin“,
sagte ihr Sohn Robert Gwisdek, „ sie ist
auch einesehr interessante Person, dienie
aufhört, sich weiterzuentwickeln“. Mit der
gleichen Leidenschaft und dem gleichen
„Spielhunger“, mit dem sie sich auf ihre
großen Rollen vorbereite, studieresieauch
Texte für kleine Theaterauftritte oder Le-

sungen. „Sie macht das, weil sie das wirk-
lich liebt.“ Harfouch sagte, sie wolle ihr
Preisgeld dem von ihr gegründeten Thea-
terverein in Brandenburg stiften, mit dem
sie ihren Wohnort kulturell bereichern
will. Nach der Preisverleihung wurdenicht
der Film „Sterben“ gezeigt, in dem Har-
fouch an der Seitevon Lars Eidinger spielt,
sondern ihr neuester Film „Die Ironie des
Lebens“, der erst vor wenigen Tagen in
München Premierefeierte– um Liebeaber
geht es auch in dieser Tragikkomödie.

Das Gewerbegebiet KIM liegt versteckt am Waldrand. Vielekennen es nur vom Vor -
bei fahren. Das Schi ld auf der Verkehrsinsel i st i nzwischen abmont ier t .  FOTO: FUCHS

Familientag im Gewerbegebiet
Die Kraillinger Innovat ionsmeile feiert ihr 25-jähriges Bestehen mit einem Tag der offenen Tür.

Von Li nus Fr eym ar k

W
er heutzutage einen Handwer-
ker braucht, steht oft vor einem
Problem. Es gibt ja schließlich

kaum noch welche. Und wenn doch, dau-
ert esoft Wochen,bisKlempner und Elek-
triker einen Termin freihaben. Dann aber
ist das Badezimmer längst bereit für die
Generalsanierung und der Kurzschluss
hat die Wohnung über Wochen so gut wie
unbewohnbar gemacht.

Wiegut, dassesin Berg seit einiger Zeit
einen neuen Zimmermann gibt. Zumin-
dest verheißt das der Eintrag im Internet:
„ JL Sportarts GmbH“ heißt der Laden.
Gut, der Name ist vielleicht etwas unge-
wöhnlich für eineBranche, in der diemeis-
ten Betriebe „Zimmerei Josef Gruber“
oder „Holzbau Wagner“ heißen. Die Be-
wertungen sind dafür aber umso vielver-
sprechender: „Sägen und Schneiden, hier
geht allesim Bereich Holzbau und Elektro-
nik!“, lobt ein Nutzer. Und ein anderer
schreibt voller Begeisterung: „Hier sägt
der Chef noch selbst!“ Doch Moment, die-
selbe Rezension gibt Rätsel auf. „Top Un-
ternehmen im Bereich Holzbauten mit ei-
ner besonderen Spezialisierung im Be-
reich Rückbau von Garagen“,schreibt der-
selbeUser.Rückbau von Garagen – ist das
der neue Boom im Zimmererhandwerk?
AlsLaiemeint man doch,dassin der Bran-
cheeher auf- alsabgebaut wird.Und dann
auch noch das: Der Nutzer zieht zwei von
maximal fünf möglichen Sternen ab. Auf-
grund „ laut Hörensagen mangelnder
Kompetenz im Bereich Elektro/ Video“.

Spätestens da ist der Fall klar. Der
selbst sägendeChef,dazu JL im Firmenna-
men und der Garagen-Fetisch – das kann
nur ein ehemaliger Fußballtorwart sein.
Und weil der jabekanntlich nach dem Kar-
riereendekeineUmschulung zum Zimme-
rer gemacht, sondern eineLaufbahn alsar-
beitsloser Fußballtrainer eingeschlagen
hat, ist klar: Das Ganze muss ein Fake
sein. Irgendwelche Internettrollemachen
sich da über einen wohlverdienten Sport-
ler lustig, den WM-Helden von 2006 –
und dasnur,weil der sich den Dachbalken
der Nachbargarage mit der Kettensäge
vorgenommen hat. Das scheint ganz gut
geklappt zu haben. Nur das mit der Über-
wachungskamera– naja, also diehat wei-
ter gefilmt, obwohl der Mann vom Fach
dasKabel durchtrennt hat.Allerdingshat-
tedasDing Akkus. Kann jakeiner wissen.

Ende September wird in dem Fall jetzt
nachverhandelt, dann beginnt das Beru-
fungsverfahren. Doch schon jetzt ist klar:
Der Angeklagte hat tatsächlich erstaunli-
cheFähigkeiten an der Kettensägebewie-
sen. Da hat das Netz schon recht.

Krailling – Die Gemeinde Krailling sucht
würdige Einwohnerinnen und Einwohner,
die eine Auszeichnung mit der Bürgerme-
dailleverdienen. Bis zum 10. Oktober kön-
nen Kraillinger im RathausVorschlägeein-
reichen. Es sollte sich dabei um Personen
ausder Gemeinde handeln, „dieallgemein
hohesAnsehen genießen und sich besonde-
reVerdienstein beständigem und fruchtba-
rem Wirken für dasAnsehen und dasallge-
meineWohl der Gemeindedurch hervorra-
gendeLeistungen, insbesondereauf kultu-
rellem oder sozialem Gebiet oder dem Be-
reich des Umweltschutzes erworben ha-
ben“ zitiert die Gemeindeverwaltung den
Passus aus der Satzung zur Ehrung.

Nur in begründeten Ausnahmefällen
könne die Ehrung auch Persönlichkeiten
zuteilwerden, die nicht Gemeindebürger
sind, heißt es. In diesem Fall müssen die
Verdienste für dieGemeindediesrechtfer-
tigen. Vorschläge mit ausführlicher Be-
gründung nimmt die Gemeinde per
E-Mail (greber@krailling.de) entgegen.

Der Gemeinderat beschließt alsletzteIn-
stanz, wer die Auszeichnung erhalten soll.
In den vergangenen Jahren wurden unter
anderem Herbert Meindl, Jochen
Schwerdtner, Marlene Spitzer und Maria
Gutjahr geehrt. FRIE
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LANDKREIS STARNBERG

Cor inna Har fouch hält den
Hannelore- Elsner - Prei s in die
Kamera: Mi t i hm wi rd sie laut
Fest i vallei ter Matthias Helwig
ausgezeichnet, wei l bei i hren

Figuren immer eine Doppelbö-
digkei t spürbar i st . Und ihr

Sohn Rober t Gwisdek (li .) sagt
i n der Schlossberghalle über

seine Mutter : „Siemacht das,
wei l sie das wi rkli ch li ebt.“

FOTOS: ARLET ULFERS

Von der Scham zum Spielhunger
Schauspielerin Corinna Harfouch bekommt in der Starnberger Schlossberghalle den Hannelore-Elsner-Preis.

Ihr Sohn Robert Gwisdek macht ihr eine öffent liche Liebeserklärung.
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Von Anna Hem m i nger

D
er erste Schultag beginnt pri-
ckelnd. Wir sind in der Champa-
gne. Genauer gesagt in Reims. Na-

türlich trinken wir morgens noch keinen
Champagner, aber wir gehen mit den Kin-
dern frühstücken im altehrwürdigen Café
du Palais. Die Kellner tragen Hemd und
Krawatteund bringen Croissants und Café
Creme. Die Wände sind voll mit Bildern,
Skulpturen, Spiegeln und Kunst. Josefine
und Carlotta packen ihre Hefte aus und
schreiben sich einen Stundenplan (FOTO: AN-

NA HEMMINGER/OH). Jakob schlürft einen frisch
gepressten Orangensaft.

Patrick beginnt auch gleich mit Ge-
schichtsunterri cht. In Reims wurden die
französischen Könige gekrönt. Jeanne
d’Arceroberteeinst dieStadt von den Eng-
ländern zurück, um dort Karl zum König
krönen zu lassen. Die Mädchen hören ge-
bannt zu und auch Jakob wird hellhörig.
Diese Johanna will unser Fünfjähriger
kennenlernen. Die Kathedrale ist zwei
Straßenecken weiter.Selbst wir Erwachse-
nen, die schon ein paar Kirchen in unse-
rem Leben gesehen haben, sind überwäl-
t igt von der Größe und Ausstrahlung die-
ses Gebäudes. Drinnen legt Jakob den
Kopf in den Nacken und schaut nach
oben. „Das ist hoch Papa, man sieht dieDe-
ckefast gar nicht, weil esdort oben sodun-
kel ist“, f lüstert er.

Die Mädchen betrachten staunend die
gewaltigen, farbenfrohen Glasfenster.
Doch was ist das? Einige Fenster sind
grau. Nachwirkungen des Ersten Welt-
kriegs. Schon sind wir mittendrin im Un-
terricht, ohne dass wir es bemerkt haben.
Wir erzählen von den Kriegen zwischen
Deutschen und Franzosen, von der Versöh-
nung, die Charles de Gaulle und Konrad
Adenauer hier 1962 demonstrierten. Und
schließlich steht Jakob vor der Statue, die
Jeanned’Arczeigt, düster und in Rüstung.
Schweigend blickt er siean, minutenlang.
Dann will er eine Kerze anzünden, und
zwar unbedingt so eine mit der Ritterin
darauf. Was sieht er gerade? Was geht in
seinem Kopf vor?

Die Kinder wollen jetzt alles über das
Mittelalter wissen, von Folter und Hexen-
verbrennungen - dieses Schicksal wider-
fuhr auch Jeanne d’Arc - den Rollen von
Frauen und Männern und warum esso au-
ßergewöhnlich war, dass Jeanne eine Ar-
mee anführte. Nach einer knappen Stun-
de verlassen wir die Kathedrale, die Kin-
der sind voll von Eindrücken und neuem
Wissen. Mathematik und Englischvoka-
beln haben wir heutenicht gepaukt, dafür
jede Menge Geschichte.

Darauf könnten wir jetzt doch mal an-
stoßen. Ich lese im Reiseführer , als Gott
zum ersten Mal großen Durst hatte,
schickte er Pierre Pérignon auf die Erde.
Der Mönch braute ein Getränk, das ihn
Sterne sehen ließ. Da war der Champa-
gner geboren. Während die Kinder durch
dieHautes Promenades toben, einen Park
mitten in der Stadt, bestellen wir im Kiosk
den Champagner du moment. Auf den ers-
ten Schultag. Santé!

Kantinenessen, Hortpampe, Alltagsbrei –Familie
Hemminger aus Bernried hat es satt und bricht
auf. Das Ziel: Das beste Essen in Europa finden.
Wassiedabei erlebt, erzählt dieFamiliean dieser
Stelle in der wöchentlichen Kolumne „Ham Ham
Hemminger“. Mehr Informationen gibt es imBlog
www.travelandtaste.world und im Podcast „Bock
auf Regional –Reisedurch Europa“

Von Car ol i n Fr i es

Gauting/ Berg – Marcus Burkert ist nicht
länger Lehrer an der Josef-Dosch-Grund-
schule in Gauting. Nachdem im Frühjahr
ein Streit mit dem Schulamt um die Kopf-
bedeckung des Pädagogen öffentlich ge-
worden war,hat ihn dieStarnberger Schul-
behördemit Beginn desneuen Schuljahres
in dieser Woche versetzt. Und zwar in die
mobile Reserve.

Der 49 Jahre alte Starnberger leitete im
vergangenen Schuljahr diebilinguale vier-
te Klasse in Gauting, ein durchaus an-
spruchsvoller Posten, die Starnberger
Schulbehördespricht von einem „besonde-
ren Angebot“, daseinzigartig im Landkreis
sei. Nun gehört Burkert zu den Aushilfs-
kräften,diedort einspringen, woLehrkräf-
te ausfallen. Sein erster Einsatzort ist die
Oskar-Maria-Graf-Grundschule in der Ge-
meinde Berg am Starnberger See.

Burkert trägt gern Kappe, auch in der
Schule. Daran störten sich offenbar die
Schulleiterin in Gauting sowiediestellver-
tretende Schulamtsleiterin, welche Bur-
kert schließlich im Frühjahr schriftlich auf-
forderte, die Mütze nicht mehr zu tragen.
Ein Käppi sei „ kein angemessenes Klei-
dungsstück“ für eine Lehrkraft, hieß es.

Burkert verstand nicht recht, was an einer
Schirmmütze unangemessen sein sollte.
Anstatt der Dienstanweisung nachzukom-
men, ließ er das Käppi auf und kritisierte
die Maßregelung öffentlich. Dafür erhielt
der verbeamteteLehrer viel Zuspruch.Ver-
einzelt aber gab es auch Kritik nach dem
Motto: Warum macht er ein so großesDing
darausund nimmt dieKappenicht einfach
ab? Nahezu jeder hatte eine Meinung, bis
die Debatte verebbte.

Nun also die Versetzung. Der Starnber-
ger,der 15 Jahrelang bei einer PR-Firma in
Hamburgangestellt war, bevor er sich ent-
schied, Lehramt zu studieren, mag sich in
der Presse nicht mehr dazu äußern. In sei-
nem privaten Whatsapp-Status hat er sich
von der Josef-Dosch-Grundschule mit ei-
nem Fotoseinesalten Klassenzimmersver-
abschiedet, darunter der Text: „Bye, Bye
Gauting. Alles zu seiner Zeit. Wünsche mir
in der Bildung, dass mehr Wert auf wichti-
ge Themen gelegt wird und mehr Mut zur
Veränderung entsteht!“ Doch zunächst

scheint sich Burkert verändern zu müssen,
der störrische Lehrer. Und zwar an der
Schule, die nach dem störrischen Bäckers-
buben Oskar Maria Graf benannt ist. Iro-
nie des Schicksals, könnte man sagen, ein
Stück Freiheit für einen Freidenker – oder
aber die Bestrafung eines Unbeugsamen
durch die Behörde?

Das Schulamt will sich zur Versetzung
Burkerts nicht äußern. Eshandele sich um
Personalangelegenheit und man wolle
„die Persönlichkeitsrechte aller Beteilig-
ten“ schützen. Nur so viel: „Eine Umset-
zung innerhalb desLandkreisesausdienst-
lichen Gründen ist nicht unüblich.“ Und
auch der Wechsel in den Aushilfsdienst der
mobilen Reserve gehöre zum Job.

Rechtliche Grundlage ist eine Bekannt-
machung des Kultusministeriums aus
dem Jahr 2000, in der esheißt: „DieTätig-
keit in der mobilen Reserve ist Teil der
Dienstpflichten jeder Lehrkraft.“ Grund-
sätzlich könnten alleLehrkräftedafür her-
angezogen werden. Bei der Auswahl hat
dasSchulamt „dienstlicheund persönliche
Belange zu würdigen“. Verschont werden
sollen lediglich jene,diedas50.Lebensjahr
vollendet haben oder im ersten Schulhalb-
jahr vollenden.MarcusBurkert ist im Som-
mer 49 geworden.

Der Starnberger , der vor seiner Zeit in
Gauting in München unterrichtet hat, be-
zeichnet sich gern als Lehrer aus Überzeu-
gung.Einer,der seinen Schülern mehr ver-
mitteln will als nur das, was im Lehrplan
steht: Empathie, Respekt, soziales Mitein-
ander.Mit seiner Klassein Gautinghat Bur-
kert diverse Ausflüge und Projekte ge-
macht; nun musser täglich damit rechnen,
dass sich sein Einsatzort ändert und seine
Schülerinnen und Schüler andere sind. Er
ist einer von etwa2250 Grund- und Mittel-
schullehrern in Bayern, die in dieser Funk-
tion den Unterricht an allen Schulen sicher-
stellen sollen.

Im LandkreisStarnberg besteht diemo-
bile Reserve aus insgesamt 45 Grund- und
Mittelschullehrern und vier Fachlehrern.
Sie decken Vertretungsbedarf e ab, weil
Lehrer durch Krankheit, Mutterschutz
oder Elternzeit ausfallen oder aber wäh-
rend des Schuljahres aus dem Schuldienst
ausscheiden. Wie lange Burkert im Aus-
hilfsdienst bleiben muss? „Die Verwen-

dung in der mobilen Reserve soll zusam-
menhängend zwei Schuljahre nicht über-
schreiten“, heißt es in der Bekanntma-
chung.

Nun also erst einmal dieGrundschule in
Aufkirchen. Eine deutlich kleinere Num-
mer als Gauting, knapp 220 Kinder wer-
den dort von 18 Lehrern unterrichtet.
Schulleiterin Silke Rogosch mag sich nicht
zu ihrem neuen Kollegen äußern und auch
nicht dazu, wie man an der Schule grund-
sätzlich zu Kopfbedeckungen steht. Auf
der neu gestalteten Homepage heißt es le-
diglich,man freuesich,drei neueKollegin-
nen und Kollegen in der Schulgemein-
schaft aufnehmen zu dürfen. Doch zumin-
dest den Worten auf der Homepage nach
hält man es hier ganz mit dem Namensge-
ber Graf, der einst selbst einmal die Auf-
kirchner Schule besucht hatte. Demnach
wehe dessen Geist für Demokratie,
Menschlichkeit und Gerechtigkeit auf je-
den Fall durch die Schule. Das dürfte Bur-
kert gefallen, ebenso wie das Graf-Zitat,
das alle virtuellen Besucher empfängt:
„Wahre Bildung unterscheidet sich von je-
ner, die sich als solche ausgibt, dadurch,
dass sie keine Enge kennt, alle Grenzen
durchbricht und über die Zeit hinaus-
wirkt.“  

HAM HAM HEMMINGER

Starnberg – Jedes, naja, fast jedes Kind
lernt irgendwann mal schwimmen. Für die
Stadtkinder geht esdafür insHallenbad, in
den Dampf aus Chlor und Fritteusenfett.
Glücklich also diejenigen, die für die ers-
ten Züge einen See vor der Tür haben. Im
Fall von Matthias Helwig war dasder Weß-
linger See. Hier hat er alskleiner Jungege-
lernt, wieman dasWasser mit den Händen
zur Seite schiebt und die Beine bewegt wie
ein Frosch.

Knapp 60 Jahre später steht das Kind
von einst auf der Bühnein der Starnberger
Schlossberghalle, an diesem Abend ist es
seine Bühne. Das 18. Fünfseen-Filmfest
geht zu Ende, und wiejedesJahr moderiert
Festivalleiter Helwig die Preisverleihung.
Es ist ein angenehmer Abend, mit ein biss-
chen Sekt im Foyer und viel Applaus für
die Preisträger und Juroren in der Halle.
Und zwischendrin gibt es eben auch noch
die Anekdote von Helwigs ersten
Schwimmversuchen.

Anlass dafür: der „Short Plus Award“,
den in diesem Jahr Olga Kosanovic für ih-
ren Film „ Land der Berge“ bekommen
hat. In dem Werk geht es um die rechtli-
chen Hürden desösterreichischen Bleibe-
rechts und den damit verbundenen
menschlichen Tragödien. Der Preis wird
von der Gemeinde Weßling gestif tet. Und
weil die Skulptur an die Form des Weß-
linger Sees angelehnt ist, hat sich Helwig
zurückerinnert.

Auch abseits des Wassers kommen an
diesem Mittwochabend Erinnerungen
hoch.An dasFestival, das für Helwig „ sehr,
sehr viele tolle Eindrücke“ bereitgehalten
hat.Und natürlich genauso tolleFilme, von
denen acht am Mittwoch ausgezeichnet
wurden. Den Fünfseen-Filmpreis erhält
dieRegisseurin Sudabeh Mortezai für „Eu-

ropa“. Darin wird die Geschichte eines
Landstrichs in Albanien erzählt, in dem
plötzlich dieManagerin einesgroßen Kon-
zerns auftaucht und versucht, den weni-
gen verbliebenen Einheimischen ihr Land
abzukaufen.

„Europa“ zeigt damit auf,wasder Kapi-
talismus für Folgen haben kann – vor al-
lem für diejenigen, die in diesem Wirt-
schaftssystem zeit ihres Lebens auf der
Verliererseite standen. Die Jury würdigt
das Werk deshalb als „ einen vielschichti-
gen und kraftvollen Film“, der zeigt, was
passiert,wenn der „ gnadenloseEgoismus
westlicher Industrien“ auf die Werte und

Traditionen derjenigen stößt, die sich lie-
ber um ihre Tiere und ihr bisschen Land
kümmern, als sich im Wettbewerb um
„ schneller, höher, weiter“ aufreiben zu
lassen.

Das erkennt auch Landrat Stefan Frey
(CSU) an, der den Preis als Vertreter des
Landkreises überreicht. „Wir vergessen
manchmal das Maß“, erklärt er mit Blick
auf hiesige Lebensstandards und gesell-
schaftliche Erwartungen. „Europa“ halte
seinen Zuschauern einen „Spiegel der Rea-
lität“ vor, der einen daran erinnert, welche
Lebensentwürfe es eben auch noch gibt.
Den Dokumentarfilmpreis erhält der Ös-

terreicher Harald Friedel für „24Stunden“,
in dem dierumänischePflegerin Sadinada-
bei begleitet wird, wie sie rund um die Uhr
eine 86-Jährige versorgt. Die schimpft auf
Sadina, manchmal schreit sie, manchmal
weint sie. Und einmal sagt sie ganz leise
„Danke“.

Der „Perspektive Spielfilmpreis“ geht
an Hannes Schilling für „Good News“. Dar-
in geht esum einen Journalisten, der auf ei-
nespektakuläreStory über eine thailändi-
sche Rebellengruppe hofft und dafür ein
hohesRisikoeingeht. Essei Schilling gelun-
gen, „eine empathische Nähe zur Hauptfi-
gur zu eröffnen und diefeinen Schattierun-

gen zwischen Gut und Bösespürbar zu ma-
chen“, so die Jury.

Der „Horizonte Filmpreis“ wird an Ka-
rin und Peter Wejdling verliehen, diein „Ur-
gewald – Auf den Spuren des Geldes“ eine
Organisation begleiten, diesich gegen Um-
weltzerstörung und die Vertreibung von
Menschen engagiert. Der Publikumspreis
in der Reihe„Best of Festivals“ geht an Em-
manuel Courcol für „Die leisen und diegro-
ßen Töne“. Der Italiener Francesco Sossai
darf sich über das „Goldene Glühwürm-
chen“ freuen, das er für seinen Kurzfilm
„The Birthday Party“ bekommt. Und Sven
Johne erhält für „Vom Verschwinden“ den
Video-Art-Kurzfilmpreis.

Zwischen den Laudationen, dem Ap-
plausund den Danksagungen geht esauch
immer wieder um die Zukunft des Film-
fests. Die gute Nachricht: Alle Kommunal-
politiker und Sponsoren bekennen sich im
Scheinwerfer licht zum Filmfest.Der Land-
kreis sei seit 2007 ein „verlässlicher Part-
ner“, betont etwaLandrat Frey und erklärt,
dasbleibeauch in Zukunft so. Essieht also
gut aus für das Filmfest im kommenden
Jahr, das war ja nicht immer so klar. Nur
die Rolle von Festivalleiter Helwig ist noch
nicht geklärt. Er hatte angekündigt, in Zu-
kunft kürzertreten zu wollen. Aber ob ei-
ner wie Helwig einfach so loslassen kann?
Alser auf der Bühnesteht, mit breitem Lä-
cheln im Gesicht und großem Blumen-
strauß in der Hand, entsteht der Eindruck:
Es dürfte ihm um einiges schwerer fallen
als das Schwimmenlernen. Linus Freymark

Käppi-Lehrer wird versetzt
Marcus Burkert muss die Gaut inger Grundschule nach dem Streit um seine Kopfbedeckung verlassen.

Das Schulamt macht ihn zum Teil der mobilen Reserve.

Marcus Burker t mi t seinen
beiden Hunden August (l i nks)
und Mathi lda. Der 49-Jähr ige
unter r i chtet vor läufi g an der

Oskar -Mar ia-Graf-Schule
in Berg.

FOTOS: ARLET ULFERS

Phoebe Ammon, Chiara Höfli ch und Louis Panizza freuen sich mi t Hannes Schi l l i ng über dessen Preis für den Fi lm „Good
News“. Rechts: Prei sträger Peter Wejdli ng (li .) mi t Fest i vallei ter Matthias Helwig.  FOTOS: ARLET ULFERS
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„Bye, Bye Gauting“,
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Whatsapp-Status

Im Landkreis Starnberg
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Loblieder und Blumen zum Abschluss
Die 18. Ausgabe des Starnberger Filmfest s endet mit zahlreichen Preisverleihungen in der Schlossberghalle.

LANDKREIS STARNBERG

Unterricht in
der Kathedrale
Von Jeanne d’Arc zu Charles

de Gaulle: Die Kinder sammeln

in Frankreich neues Wissen.

Champagner gibt

es am Kiosk

Alle Sponsoren bekennen

sich im Scheinwerferlicht

zum Filmfestival

Schon für

420 €

August Macke: Bild
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Tegernsee” (1910)
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Neue Hoffnung für Filmfest
Fünf-Seen-Fest ival eröffnet – Leiter spricht über Zukunf t

Starnberg–Am Dienstagabend
feierte dasFünf-Seen-Filmfesti-
val in Starnberg Eröffnung.
Zum Auftakt lief der Film „ In
Liebe, eure Hilde“. Er handelt
vom Schicksal von HildeCoppi,
die in der Widerstandgruppe
„RoteKapelle“ gegen dieNatio-
nalsozialisten kämpfte und
1943 hingerichtet worden ist.
Regisseur Andreas Dresen prä-
sentiertesein DramasechsWo-
chen vor off iziellem Kinostart
in der Schlossberghalle vor
rund500Gästen.

Das Fünf-Seen-Filmfestival
f indet heuer zum 18. Mal statt.
MatthiasHelwigleitet dasFilm-
fest als alleiniger Träger seit 17
Jahren und äußerte sich am
Dienstag auch zur Zukunft der
Veranstaltung,nachdem er ver-
gangenen Mai seinen Rückzug
angekündigt hatte. „ Ich würde
gern Verantwortung an Jünge-
re weitergeben und wäre be-

reit, sie dabei zu begleiten.
Aber ein neues Team braucht
Sicherheit, nicht nur für ein
Jahr. Ich würdemir wünschen,
dass sich die öffentlichen För-
derer für drei Jahre verpflich-
ten, damit wir das Festival in
Ruhe umbauen können“, er-
klärteer.

Wenn dieseSicherheit dawä-
re,soHelwig,wären allebereit,
enorm viel dafür zu geben.
„Wenn es eine Zukunft für das
Festival geben soll, dann geht
es nur zusammen mit den öf-

fentlichen Förderern. Zusam-
men können wir es schaffen.“
Christiane Falk, Starnbergs
Dritte Bürgermeisterin, sagte
ihre Unterstützung zu: „Die
Zwänge der Politik dürfen
nicht die Zwänge der Kultur
sein.“ Und auch Vize-Landrat
Matthias Vilsmayer bekräftig-
te, dassder Landkreisnach sei-
nen Möglichkeiten dasFestival
immer unterstützen werde.
Die gut 33 000 Euro Förderung
in diesem Jahr bedeuteten im
Übrigen auch keineKürzung.

Bis Donnerstag kommender
Woche werden auf dem Film-
festival über 130 Filme aus 42
Ländern gezeigt. Dresen prä-
sentiert seinen Film zum Bei-
spiel heute noch mal im
SchlossSeefeld.Am Montager-
hält CorinnaHarfouch auf dem
Festival den Hannelore-Elsner-
Preis. Das gesamte Programm
findet man unter fsff.de. ps

MatthiasHelwig
Fest ivalleiter
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Eine der Besten
Hannelore-Elsner-Preis für Corinna Harfouch

Beim Starnberger Fünf Seen
Filmfestival wurde Schauspie-
lerin Corinna Harfouch mit
dem Hannelore-Elsner-Preis
geadelt und mit einer Laudatio
ihres Sohnes Robert Gwisdek
überrascht. Auch Festivalleiter
Matthias Helwig würdigte die
69-Jährige: „Hinter der Darstel-
lungihrer Figuren ist immer ei-
ne Doppelbödigkeit spürbar,
hinter der Kälte die Wärme.
Und dasmacht einen Film erst
interessant, wenn eine Figur
nicht klischeehaft dargestellt
wird, sondern der Zuschauer
spürt: Diese Person hat viele
Jahre lang wirklich gelebt.“
Heute werden bei der Ab-
schlussveranstaltungdiePreise
des Fünf Seen Filmfestivals
verliehen. aki

Festivalleiter und Preisträgerin: Matthias Helwig und Corinna
Harfouch. ROMAN BABIRAD
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ÜberdieU nerträglichkeitdes Kriegs

IreneGutretteteim

ZweitenWeltkriegvielen

JudendasLeben.Einer

davonistRomanHaller

ruf

H
eutezeigtdasFünfSeen

Filmfestivalim Südw es-

tenvonMüchen„Irena’s

Vow “.DerFilm erzähltdieGe-

schichtevon IreneGut,dieim

Zw eiten W eltkrieg mit dem

MajorEduardRügemermehre-

reJuden versteckte,darunter

eineschwangereFrau.IhrBaby

heißtRoman Haller,istheute

80Jahrealt,lebtin München

undw irdanw esendsein.DieAZ

hatihngesprochen.

Ihren 80. Geburtstag haben Sie

wie immer an mehreren Tagen

gefeiert, warum?

DieTatsache,dass ichnichtge-

nauw eiß,wann ichgenauge-

boren w urde,veranlasstmich,

vierTagezufeiern,von denen

ichannehme,an einem davon

geboren zusein.Ichw urdein

einem Versteckineinem Wald

geboren.W ogenau,weißich

nicht.Inmeinem Pass stehtals

Geburtsstadt Tarnopol, die

Stadtindersichdas Ghettobe-

fand,in dem meineEltern vor

dem Versteckim Waldwaren.

IchfeierevierTagelangundge-

nieße,dass Freundemirüber

Tagehinw eggratulieren.

Wie fühlt es sich für Sie an, den

Film „Irena’sVow“ zu sehen?

Ichkannteden Film schon als

Theaterstückam Broadway.Es

istfürmicheinganzbesonde-

res Gefühl,meineElterndortzu

sehen.Mitden Schauspielern,

diesiegespielthaben,habeich

eine besondere Beziehung.

AberauchIrenaunddenMajor,

dereineZeitlangbeiuns nach

dem Krieggelebthat,undden

ichOpagenannthabe,aufder

Leinw andzusehenistfürmich

sehremotional.FürmeineEl-

tern w ärees sicheranders ge-

wesen,ihreeigeneGeschichte

zusehen.Als ichKindwar,hat

mein Vatersehrvielüberdie

Kriegszeitgesprochen,ermuss-

tees losw erden.MeineMutter

nicht.SiehatteaberAlpträume.

Ichkonnteals KinddieGrau-

samkeitennichthören,w eilich

es unerträglichfand,was mei-

nenElternangetanw urde.

Sie sprechen auch oft in Schulen.

Was interessiert die Schüler?

Es kommtsehrdaraufan,wel-

ches Bildungsniveausiehaben.

Vielefragen,obichParallelen

zum Antisemitismus heute

sehe.Natürlichbeschäftigtsie

auchderKriegin Israel.Es ist

mirw ichtig,dass geradedieJu-

genderfährt,was damals pas-

sierte.Nurw enn w irdieVer-

gangenheitkennen,haben w ir

eineChancefüreinebessere

Zukunft.Es istmirauchw ichtig

zu erzählen,dass es solche

Menschen w ieden Majorund

IreneGutgab,diebereitwaren

ihreigenes Lebenzuriskieren,

umandereMenschenzuretten.

Leidergabes zuw enigevonih-

nen,sonsthättennichtsoviele

Menschenumgebrachtw erden

können.Aberesgabsie.

Schlossberghalle Starnberg,

20 Uhr, Infos und Tickets unter

www.fsff.de

Roman Haller überlebte den Holo-

caust im Bauch seiner Mutter. ho
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CORINNA HARFOUCH

Mit Elsner-Preisgeadelt
Beim Starnber-
ger Fünf Seen
Filmfestival
wurdeSchau-
spielerin Corin-
naHarfouch mit
dem Hannelore-
Elsner-Preis
geadelt und mit
einer Laudatio
ihresSohnes
Robert Gwisdek überrascht. Auch Festivalleiter Mat-
thiasHelwig (Foto mit Harfouch)würdigtedie69-
Jährige: „Hinter der Darstellung ihrer Figuren ist
immer eineDoppelbödigkeit spürbar, hinter der
KältedieWärme. Und dasmacht einen Film erst inter-
essant, wenn eineFigur nicht klischeehaft dargestellt
wird, sondern der Zuschauer spürt: DiesePerson hat
vieleJahrelangwirklich gelebt.“ ROMAN BABIRAD
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FILM

Festival am 
Starnberger See

In und um Starnberg startet 
morgen das Fünf Seen Film-
festival. Bei der inzwischen 18. 
Ausgabe des Filmfestes sol-
len bis zum 12. September 130
Spiel-, Dokumentar- und Kurz-
fi lme gezeigt werden, die meis-
ten davon aus Mitteleuropa. 
Viele davon feiern Premiere,
sind in Bayern ausschließlich 
hier zu sehen oder werden vie-
le Wochen vor ihrem offiziellen
Kinostart gezeigt. Ehrengast
ist bei der Eröffnung in diesem 
Jahr Regisseur Andreas Dre-
sen. Und er ist nicht der einzige
prominente Name. Schauspie-
lerin Corinna Harfouch wird 
im Rahmen des Filmfestes mit
dem Hannelore-Elsner-Preis 
geehrt. Die mit 5000 Euro do-
tierte Auszeichnung würdigt 
herausragende deutschsprachi-
ge Schauspielerinnen. (dpa)

Publikation Südkurier Konstanz K

Ausgabe 02.09.2024

Seite 11

Abo-Nr 129871

Treffer-Nr 3585331

Suchbegriff Fünf Seen Filmfestival

Autor*in dpa

Ressort Kultur

Verlag Südkurier GmbH Medienhaus

Medientyp Regional mit Vollredaktion

Branche Nicht branchenspezifisch

Bundesland Baden-Württemberg

Reichweite 38890

Verbreitet 14120

Verkauft 13692

Gedruckt 10346

AÄW/€ 286.99

Erscheint täglich



Filmfestival im
Fünf-Seen-Land

startet
AmStarnbergerSeestartet indieser

WochedasFünf-Seen-Filmfestival.In

seinem18.JahrgiltdasFestals

etabliertundrenommiert.Dochseine

Zukunft istungewiss.

V o n B ritta  S c h u lte ja n s

STARNBERG. In und um Starnberg startet

balddasFünf-Seen-Filmfestival.Bei der in-

zwischen 18.Ausgabe desFilmfestes sollen

zwischen dem 3. und 12. September 130

Spiel-, Dokumentar- und Kurzfilme gezeigt

werden,diemeistendavonausMitteleuropa.

VieledavonfeiernPremiere, sindinBayern

ausschließlich hier zu sehen oder werden

vieleWochenvorihremoffiziellenKinostart

gezeigt.

Ehrengast istbeiderEröffnungindiesem

Jahr Regisseur Andreas Dresen. Und er ist

nicht dereinzigeprominenteName.Schau-

spielerinCorinnaHarfouch(„Finsterworld“,

„Lara“)wirdimRahmendesFilmfestesmit

demHannelore-Elsner-Preisgeehrt.

Diemit5000EurodotierteAuszeichnung

würdigt herausragende deutschsprachige

Schauspielerinnen.Siewirdseit 2019verlie-

hen – und erinnert an Hannelore Elsner

(„DieKommissarin“), die in jenemJahr mit

76Jahrenstarb.

Das Fünf-Seen-Filmfestival ist eines der

größten Filmfestivals Süddeutschlands. Im

vergangenenJahr zähltees rund18000Zu-

schauer inStarnberg,Gauting,Weßlingund

imSchlossSeefeld.

Doch seine Zukunft ist ungewiss, denn

dieFinanzierungwirdimmernurfüreinJahr

bewilligt, und schon in diesemJahr wurde

dasGeldknapp.IndiesemJahrseiendieZu-

schüsse bei der Stadt Starnbergvon 43700

auf23000EuroundbeiderGemeindeGau-

tingvon 15800auf4000Eurogekürzt wor-

den, teilte das Festival imFrühjahr mit. Zu

einemMinus bei den Einnahmen kommen

höhere Ausgaben wegen der Inflation und

steigenderRaum-undPersonalkosten.

Das habe„erhebliche Auswirkungen auf

das Aussehen, den Inhalt und die Zukunft

des Fünf-Seen-Filmfestivals“, hieß es im

Frühjahr. Die diesjährige Eröffnungsfeier

solltedeshalbausfinanziellenGründenan-

stelle vor der Open-Air-Kulisse direkt am

Ufer des Starnberger Sees in der Schloss-

berghalleStarnbergstattfinden.
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Filmfestivalim
Fünf-Seen-Land

startet
AmStarnbergerSeestartet indieser

WochedasFünf-Seen-Filmfestival.In

seinem18.JahrgiltdasFestals

etabliertundrenommiert.Dochseine

Zukunft istungewiss.

V o n B ritta  S c h u lte ja n s

STARNBERG. In und um Starnberg startet

balddasFünf-Seen-Filmfestival.Bei der in-

zwischen 18.Ausgabe desFilmfestes sollen

zwischen dem 3. und 12. September 130

Spiel-, Dokumentar- und Kurzfilme gezeigt

werden,diemeistendavonausMitteleuropa.

VieledavonfeiernPremiere, sindinBayern

ausschließlich hier zu sehen oder werden

vieleWochenvorihremoffiziellenKinostart

gezeigt.

Ehrengast istbeiderEröffnungindiesem

Jahr Regisseur Andreas Dresen. Und er ist

nicht dereinzigeprominenteName.Schau-

spielerinCorinnaHarfouch(„Finsterworld“,

„Lara“)wirdimRahmendesFilmfestesmit

demHannelore-Elsner-Preisgeehrt.

Diemit5000EurodotierteAuszeichnung

würdigt herausragende deutschsprachige

Schauspielerinnen.Siewirdseit 2019verlie-

hen – und erinnert an Hannelore Elsner

(„DieKommissarin“), die in jenemJahr mit

76Jahrenstarb.

Das Fünf-Seen-Filmfestival ist eines der

größten Filmfestivals Süddeutschlands. Im

vergangenenJahr zähltees rund18000Zu-

schauer inStarnberg,Gauting,Weßlingund

imSchlossSeefeld.

Doch seine Zukunft ist ungewiss, denn

dieFinanzierungwirdimmernurfüreinJahr

bewilligt, und schon in diesemJahr wurde

dasGeldknapp.IndiesemJahrseiendieZu-

schüsse bei der Stadt Starnbergvon 43700

auf23000EuroundbeiderGemeindeGau-

tingvon 15800auf4000Eurogekürzt wor-

den, teilte das Festival imFrühjahr mit. Zu

einemMinus bei den Einnahmen kommen

höhere Ausgaben wegen der Inflation und

steigenderRaum-undPersonalkosten.

Das habe„erhebliche Auswirkungen auf

das Aussehen, den Inhalt und die Zukunft

des Fünf-Seen-Filmfestivals“, hieß es im

Frühjahr. Die diesjährige Eröffnungsfeier

solltedeshalbausfinanziellenGründenan-

stelle vor der Open-Air-Kulisse direkt am

Ufer des Starnberger Sees in der Schloss-

berghalleStarnbergstattfinden.
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Filmfestival im Fünf-Seen-

Land startet
In und um  S tarnberg s tartet

bald das  Fünf-S een-Film fes tival.

Bei der inzw is chen 18. A us gabe

des  Film fes tes  s ollen zw is chen

dem  3. und 12. S eptem ber 130

S piel-, D okum entar- und

Kurzfilm e gezeigt w erden, die

m eis ten davon aus  Mitteleuropa.

V iele davon feiern Prem iere, s ind

in Bayern aus s chließlich hier zu

s ehen oder w erden viele

W ochen vor ihrem  offiziellen

Kinos tart gezeigt.

Ehrengas t is t bei der Eröffnung

in dies em  Jahr Regis s eur

A ndreas  D res en. U nd er is t nicht

der einzige prom inente N am e.

S chaus pielerin C orinna H arfouch

(„Fin s terw orld“, „Lara“) w ird im

Rahm en des  Film fes tes  m it dem

H annelore-Els ner-Preis  geehrt.

D ie m it 5 000 Euro dotierte

A us zeichnung w ürdigt

heraus ragende

deuts chs prachige

S chaus pielerin nen. S ie w ird s eit

2 019 verliehen – und erinnert an

H annelore Els ner („D ie

Kom m is s arin“), die in jenem  Jahr

m it 76  Jahren s tarb.

D as  Fünf-S een-Film fes tival is t

eines  der größten Film fes tivals

S üddeuts chlands . Im

vergangenen Jahr zählte es  rund

18 000 Zus chauer in S tarnberg,

G auting, W eßling und im  S chlos s

S eefeld.

D och s eine Zukunft is t

ungew is s , denn die Finanzierung

w ird im m er nur für ein Jahr

bew illigt, und s chon in dies em

Jahr w urde das  G eld knapp. In

dies em  Jahr s eien die Zus chüs s e

bei der S tadt S tarnberg von 43  

700 auf 2 3  000 Euro und bei der

G em einde G auting von 15  800

auf 4000 Euro gekürzt w orden,

teilte das  Fes tival im  Frühjahr

m it. Zu einem  Minus  bei den

Einnahm en kom m en höhere

A us gaben w egen der Inflation

und s teigender Raum - und

Pers onalkos ten.

D as  habe „erhebliche

A us w irkungen auf das  A us s ehen,

den Inhalt und die Zukunft des

Fünf-S een-Film fes tivals “, hieß es

im  Frühjahr. D ie dies jährige

Eröffnungs feier s ollte des halb

aus  finanziellen G ründen

an s telle vor der O pen-A ir-Kulis s e

direkt am  U fer des  S tarnberger

S ees  in der S chlos s berghalle

S tarnberg s tattfinden.
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Filmfestival
Fünf Seen startet
Starnberg – In und um Starn-
berg startet bald das Fünf Seen
Filmfestival. Bei der inzwischen
18. Ausgabe des Filmfestes sol-
len zwischen dem 3. und 12.
September 130 Spiel-, Doku-
mentar- und Kurzfilme gezeigt
werden, die meisten davon aus
M itteleuropa. Vieledavon feiern
Premiere, sind in Bayern aus-
schließl ich hier zu sehen oder
werden viele Wochen vor ihrem
offiziellen Kinostart gezeigt. Eh-
rengast ist bei der Eröffnung in
diesem Jahr Regisseur Andreas
Dresen. Das Fünf Seen Filmfes-
tival ist eines der größten Film-
festivals Süddeutschlands. Im
vergangenen Jahr zählteesrund
18.000 Zuschauer. epd
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Fün f Seen Fi lm fest i val i n
St ar nber g st ar t et heu t e

STARNBERG - In und um
Starnberg star tet heute das
Fünf Seen Fi lmfest ival . Bei
der inzwischen 18. Ausgabe
des Fi lmfestes sol len zwi-
schen bis zum 12. Septem-
ber 130 Spiel -, Dokumentar-
und Kurzf i lme gezeigt wer-
den, die meisten davon aus
Mit teleuropa. Viele davon
feiern Premiere. Ehrengast
ist bei der Eröffnung in die-
sem Jahr Regisseur Andreas
Dresen. Und er ist nicht der
einzige prominente Name.
Schauspieler in Cor inna Har-
fouch („Finster wor ld“ , „La-
ra“ ) wird im Rahmen des
Fi lmfestes mit dem Hanne-
lore-Elsner-Preis geehr t .
(dpa)
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Werkschau für Hans Steinbichler
Regisseur von »Hierankl« – »Fünf Seen Filmfestival« geht bis 12. September

In und um Starnberg ist am
gestr igen Dienstag das»Fünf
Seen Filmfestival« gestar tet.

Bei der inzwischen 18.
Ausgabe des Filmfestes sol-
len bis 12. September 130
Spiel-, Dokumentar - und
Kurzfilme gezeigt werden,
die meisten davon aus Mit-
teleuropa. Viele davon fei-
ern Premiere, sind in Bay-
ern ausschließlich hier zu se-
hen oder werden viele Wo-
chen vor ihrem offiziellen Ki-
nostar t gezeigt.

Dresen Ehrengast

Ehrengast ist bei der Eröff-
nung in diesem Jahr Regis-
seur Andreas Dresen. Und er
ist nicht der einzige promi-
nente Name. Schauspieler in
Cor inna Har fouch (»Finster -
wor ld«, »Lara«) wird im
Rahmen des Filmfestes mit
dem Hannelore-Elsner -Preis
geehr t. Die mit 5000 Euro
dotier te Auszeichnung wür-
digt herausragende deutsch-
sprachige Schauspieler in-
nen. Sie wird seit 2019 ver -
liehen –und er inner t an Han-
nelore Elsner (»Die Kommis-
sar in«), die in jenem Jahr mit

76 Jahren gestorben ist. Das
Festival widmet dem Münch-
ner Regisseur Hans Stein-
bichler seine allererste
Werkschau. Er wird vom 6.
bis 8. September neun sei-
ner Werke präsentieren, von
dem vielfach preisgekrönten
Debütfilm »Hierankl« (2003)
über »Winter reise« (2006),
»Landauer – Der Präsident«
(2014) und »Eine unerhör te
Frau« (2016) bis zu seiner
neuen Arbeit »Ein ganzes
Leben« (2023), der Ver fil-
mung des gleichnamigen
Bestseller -Romans von Ro-
ber t Seethaler . Außerdem
diskutier t Hans Steinbichler
mit Matthias Helwig beim
traditionsreichen Filmge-
spräch am See in der Akade-
mie für Politische Bildung in
Tutzing über die Frage:
»Brauchen Filmschaffende
Filmfestivals?«

18 000 Zuschauer
im vergangenen Jahr

Das Fünf Seen Filmfesti-
val ist eines der größten
Filmfestivals Süddeutsch-
lands. Im vergangenen Jahr
zählte es rund 18 000 Zu-

schauer in Starnberg, Gau-
ting, Weßling und im Schloss
Seefeld.

Doch seine Zukunft ist un-
gewiss, denn die Finanzie-
rung wird immer nur für ein
Jahr bewilligt, und schon in
diesem Jahr wurde das Geld
knapp. In diesem Jahr seien
die Zuschüsse bei der Stadt
Starnberg von 43 700 auf
23 000 Euro und bei der Ge-
meinde Gauting von 15 800
auf 4000 Euro gekürzt wor -
den, hatte das Festival im
Frühjahr mitgeteilt. Zu
einem Minus bei den Ein-
nahmen kommen höhere
Ausgaben wegen der Infla-
tion und steigender Raum-
und Personalkosten.

Das habe »erhebliche Aus-
wirkungen auf das Ausse-
hen, den Inhalt und die Zu-
kunft des Fünf Seen Filmfes-
tivals«, hatte es im Frühjahr
geheißen. Die diesjähr ige Er-
öffnungsfeier sollte deshalb
aus finanziellen Gründen an-
stelle vor der Open Air Kulis-
se direkt am Ufer des Starn-
berger Sees in der Schloss-
berghalle Starnberg stattfin-
den.
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Werkschau für Hans Steinbichler
Regisseur von »Hierankl« – »Fünf Seen Filmfestival« geht bis 12. September

In und um Starnberg ist am
gestr igen Dienstag das»Fünf
Seen Filmfestival« gestar tet.

Bei der inzwischen 18.
Ausgabe des Filmfestes sol-
len bis 12. September 130
Spiel-, Dokumentar - und
Kurzfilme gezeigt werden,
die meisten davon aus Mit-
teleuropa. Viele davon fei-
ern Premiere, sind in Bay-
ern ausschließlich hier zu se-
hen oder werden viele Wo-
chen vor ihrem offiziellen Ki-
nostar t gezeigt.

Dresen Ehrengast

Ehrengast ist bei der Eröff-
nung in diesem Jahr Regis-
seur Andreas Dresen. Und er
ist nicht der einzige promi-
nente Name. Schauspieler in
Cor inna Har fouch (»Finster -
wor ld«, »Lara«) wird im
Rahmen des Filmfestes mit
dem Hannelore-Elsner -Preis
geehr t. Die mit 5000 Euro
dotier te Auszeichnung wür-
digt herausragende deutsch-
sprachige Schauspieler in-
nen. Sie wird seit 2019 ver -
liehen –und er inner t an Han-
nelore Elsner (»Die Kommis-
sar in«), die in jenem Jahr mit

76 Jahren gestorben ist. Das
Festival widmet dem Münch-
ner Regisseur Hans Stein-
bichler seine allererste
Werkschau. Er wird vom 6.
bis 8. September neun sei-
ner Werke präsentieren, von
dem vielfach preisgekrönten
Debütfilm »Hierankl« (2003)
über »Winter reise« (2006),
»Landauer – Der Präsident«
(2014) und »Eine unerhör te
Frau« (2016) bis zu seiner
neuen Arbeit »Ein ganzes
Leben« (2023), der Ver fil-
mung des gleichnamigen
Bestseller -Romans von Ro-
ber t Seethaler . Außerdem
diskutier t Hans Steinbichler
mit Matthias Helwig beim
traditionsreichen Filmge-
spräch am See in der Akade-
mie für Politische Bildung in
Tutzing über die Frage:
»Brauchen Filmschaffende
Filmfestivals?«

18 000 Zuschauer
im vergangenen Jahr

Das Fünf Seen Filmfesti-
val ist eines der größten
Filmfestivals Süddeutsch-
lands. Im vergangenen Jahr
zählte es rund 18 000 Zu-

schauer in Starnberg, Gau-
ting, Weßling und im Schloss
Seefeld.

Doch seine Zukunft ist un-
gewiss, denn die Finanzie-
rung wird immer nur für ein
Jahr bewilligt, und schon in
diesem Jahr wurde das Geld
knapp. In diesem Jahr seien
die Zuschüsse bei der Stadt
Starnberg von 43 700 auf
23 000 Euro und bei der Ge-
meinde Gauting von 15 800
auf 4000 Euro gekürzt wor -
den, hatte das Festival im
Frühjahr mitgeteilt. Zu
einem Minus bei den Ein-
nahmen kommen höhere
Ausgaben wegen der Infla-
tion und steigender Raum-
und Personalkosten.

Das habe »erhebliche Aus-
wirkungen auf das Ausse-
hen, den Inhalt und die Zu-
kunft des Fünf Seen Filmfes-
tivals«, hatte es im Frühjahr
geheißen. Die diesjähr ige Er-
öffnungsfeier sollte deshalb
aus finanziellen Gründen an-
stelle vor der Open Air Kulis-
se direkt am Ufer des Starn-
berger Sees in der Schloss-
berghalle Starnberg stattfin-
den.
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Der Film „In Liebe, Eure Hilde“ bewegt

das Publikum
Beim Fünf Seen Filmfestival in der Starnberger Schlossberghalle wird ein

ergreifender Film gezeigt. Leiter Matthias Helwig äußert sich zur Zukunft des

Festivals.

S tarnberg D as  18. Fünf S een

Film fes tival feierte eine

bew egende Eröffnung m it dem

S pielfilm  „In Liebe, Eure H ilde“.

Regis s eur A ndreas  D res en und

D ars tellerin Lis a W agner

präs en tierten den Film  s echs

W ochen vor dem  Kinos tart in der

voll bes etzten S chlos s berghalle

in S tarnberg. Rund 5 00 G äs te

w aren laut einer

Pres s em itteilung gekom m en und

zeigten s ich bew egt von dem

Film  über das  S chicks al von

H ilde C oppi (1909-1943 ).

D ie junge Frau, ges pielt von

Liv Lis a Fries , gehörte m it ihrem

Mann H an s  C oppi zu der

W iders tands gruppe, die von der

G es tapo als  „Rote Kapelle“

bezeichnet w urde. D ie junge

Frau w ird von den

N ationals ozialis ten verhaftet,

bringt im  G efängnis  einen S ohn

zur W elt und entw ickelt eine

Kraft, die ihr niem and zugetraut

hätte.

N ach der Vors tellung s prach

Fes tivalleiter Matthias  H elw ig

m it A ndreas  D res en und Lis a

W agner, die die

G efängnis w ärterin A n nelies e

Kühn s pielt. „Es  w ar un s  w ichtig,

die W iders tands käm pfer als

Men s chen aus  Fleis ch und B lut

zu zeigen, als  Men s chen, die

s ich geliebt haben, die eine

Fam ilie und Kinder haben

w ollten, die keine

Überm en s chen w aren“, s agte

A ndreas  D res en. „U nd genaus o

w ichtig w ar es  un s , die Leute auf

der anderen S eite nicht als

prügelnde, s chreiende N azi-

H orden zu zeigen. S o ein

Terrorregim e w ird nicht nur von

den prügelnden H orden

getragen, s ondern von der

überw iegend s chw eigenden

Mehrheit. Von Men s chen, die

s ich nicht trauen, etw as  zu

s agen. Von der breiten Mas s e

der O pportunis ten. Von

Men s chen, die ein bis s chen

ängs tlich s ind.“

A ndreas  D res en präs entiert „In

Liebe, Eure H ilde“ nochm als  am

Mittw och in G auting und am

D on ners tag in S chlos s  S eefeld.

A ußerdem  is t er bei drei

w eiteren Film en der W erks chau

anw es end, die ihm  das  Fes tival

w idm et: s einem  D ebütfilm

„S tilles  Land“ (1992 ), „H albe

Treppe“ (2002 ) und

„G underm ann“ (2018).

G rußw orte s prachen bei der

Eröffnung C hris tiane Falk, D ritte

B ürgerm eis terin der S tadt

S tarnberg, und Matthias

V ils m ayer, s tellvertretender

Landrat des  Landkreis es

S tarnberg. Mus ikalis ch um rahm t

w urde der fes tliche A bend von

dem  D uo Klang Zeit, m oderiert

w urde er von Marieke O effinger

und Matthias  H elw ig. D ies er

äußerte s ich auch m it B lick auf

die Zukunft des  Fes tivals ,

des s en Leiter und alleiniger

Träger er s eit 17 Jahren is t: „Ich

w ürde gern Verantw ortung an

Jüngere w eitergeben und w äre

bereit, s ie dabei zu begleiten.

A ber ein neues  Team  braucht

S icherheit, nicht nur für ein Jahr.

Ich w ürde m ir w ün s chen, das s

s ich die öffentlichen Förderer für

drei Jahre verpflichten, dam it w ir

das  Fes tival in Ruhe um bauen

können“, s agte H elw ig.

Beim  18. Fünf S een

Film fes tival s ind bis  zum

D onners tag kom m ender W oche

über 130 Film e aus  42  Ländern

zu s ehen. A ls  w eitere

Ehrengäs te kom m en am

W ochenende H an s  S teinbichler

und Martin G s chlacht. A m

Montag erhält C orin na H arfouch

den H annelore-Els ner-Preis . D as

ges am te Program m  is t im

Internet zu finden unter fs ff.de.

(A Z)
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VonHeimat bisweit weg
Zum 18. Mal eröf fnet das Fünf Seen Filmfest ival – mit 130 Filmen

Starnberg–Seit fast zwei Jahr-

zehnten startet zum Ende der

Sommerferien das Fünf Seen

Filmfestival (FSFF) in Starnberg

–mit herausragenden Filmen,

zahlreichen Premieren und

f rei l ich viel Prominenz. So

auch in diesem Jahr wieder,

wenn am kommenden Diens-

tag, 3.September, im Starnber-

ger Kino Breitwand und an vier

weiteren Standorten (Gauting,

Seefeld, Pfarrstadel Weßling

und Schlossberghal le Starn-

berg) das 18. Fünf Seen Film-

festival wieder seine Pforten

öffnet. Eröffnungsf ilm ist „ In

Liebe, EureHilde“ von Andreas

Dresen. „Hochbeeindruckend“,

bezeichnet Festivalleiter und

Kinobetreiber MatthiasHelwig

den neuen Film von Andreas

Dresen. Er erzähl t das Schick-

sal der HildeCoppi (1909-1943;

gespielt von Liv LisaFries), die

wie ihr Mann Hans Coppi zu

der Widerstandsgruppe ge-

hört, die von der Gestapo als

„RoteKapelle“ bezeichnet wur-

de. Die junge Frau wird von

den Nationalsozial isten ver-

haftet, bringt im Gefängnis

ihren Sohn zur Welt – und

entwickelt eine Kraft, die ihr

niemand zugetraut hätte. „Das

ist in Bayern eine eher unbe-

kannteGeschichte“, so Helwig

bei der Programmvorstellung,

deshalb habeer „ In Liebe, Eure

Hilde“ auch alsEröffnungsfilm

(SchlossberghalleStarnberg, 19

Uhr) ausgesucht.

Außerdem widmet dasFünf

Seen Filmfestival dem Regis-

seur und Ehrengast Dresen

eine drei tägige Werkschau

(4. und 5. September; „Stil les

Land“ 1992; „Halbe Treppe“

2002; „Gundermann“ 2018).

Besondersfreut sich Matthi-

asHelwig auch über den mitt-

lerweile zweiten Besuch der

Schauspielerin Corinna Har-

fouch. Die Trägerin des Deut-

schen Filmpreiseshat dasFesti-

val bereits2013besucht, heuer

wird siediesechsteHannelore-

Elsner-Preisträgerin und folgt

auf Barbara Auer, Nina Hoss,

Birgit Minichmayr, SandraHül-

ler und Paula Beer. Die Preis-

verleihung findet am Montag,

9. September, in der Schloss-

berghalle Starnberg um 19.30

Uhr statt. Im Anschluss ist ihr

neuer Film „Die IroniedesLe-

bens“ zu sehen, am Dienstag,

10. September präsentiert Co-

rinna Harfouch drei weitere

Filme: Ab 11Uhr laufen paral-

lel „Was man von hier aus se-

hen kann“ und „Sterben“ im

Starnberger Brei twandkino.

Für Letzteren erhielt sie An-

fangdesJahresden Deutschen

Fi lmpreis. Harfouch bleibt

zwei Tage lang beim Festival,

was Helwig besonders f reut,

denn: Siewird bei den Vorfüh-

rungen „Die Schauspielerin“

im Breitwandkino Gauting (10.

September, 15.45 Uhr)und bei

„Die Ironie desLebens“ , eben-

fallsin Gauting (10.September,

20.15 Uhr) anwesend sein.

Ein weiteres cineastisches

Schwergewicht ist der Regis-

seur Hans Steinbichler, dem

das FSFFebenfalls eine Werk-

schau widmet. Seit 20 Jahren

macht der Münchner Fi lme

wie „Hierankl“ (2003), „Win-

terreise“ (2006), „Landauer

– Der Präsident“ (2014) und

„Eine unerhörte Frau“ (2016)

bis zu seiner neuesten Arbeit

„Ein ganzesLeben“ (2023), der

Verf i lmung des gleichnami-

gen Romans von Robert Seet-

haler. Vom 6. bis 8. Septem-

ber ist Hans Steinbichler Eh-

rengast des Festivals, und am

Sonntag, 8. September, disku-

tieren Hans Steinbichler und

Matthias Helwig ab 13.45 Uhr

in der Politischen Akademie in

Tutzingbeim traditionsreichen

Filmgespräch am Seeüber die

Frage, ob FilmschaffendeFilm-

festivalsbrauchen. EineFrage,

dievor allem Festivalleiter Hel-

wig und sein Team umtreibt,

da sie heuer mit deutlich we-

niger Unterstützungdurch die

öffentlicheHand zurechtkom-

men müssen.

Mit dem österreichischen Ka-

meramann Martin Gschlacht

ist ein weiterer Ehrengast auf

dem 18. Filmfestival. Er zählt

europaweit zu den bedeutends-

ten Kameramännern, zu sehen

ist unter anderem am Samstag,

7. September, im Starnberger

Breitwandkino „Des Teufels

Bad“ (20 Uhr).

Ein weiteresund besonderes

Highlight ist der Dokumentar-

f i lm von Daria Kuschev die in

„Wieim Himmel so auf Erden“

dasLeben und Arbeiten von 13

Frauen des einzigen russisch-

or thodoxen Frauenklosters

Deutschlands im Gaut inger

Ortsteil Buchendorf vorstellt.

Mit Roman Haller kommt am

Dienstag, 10. September, ein

besonderer Gast nach Starn-

berg in die Schlossberghalle

– in „ Irena‘sVow“ von Louise

Archambault wird unter ande-

rem seine Geschichte erzählt.

Denn seine Mutter wird wäh-

rend des Zweiten Weltkriegs

von einer Polin bei einem deut-

schen Major versteckt.

Alles Weitere zum 18. Fünf

Seen Filmfestival vom 3. bis

12.September,zum kompletten

Programm, den Ehrengästen,

den Gesprächsterminen, Film-

preisen und der Abschlussver-

anstaltung gibt es unter www.

fsff.de.

Oliver Puls

Wiekommtmanineinrussisch-orthodoxesKloster?Dominik Pet -

zold (l.) im Gespräch mit Daria Kuschev und MatthiasHelwig. Foto:po
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Von Heim at b is ganz w ei t w eg
Bis 12. September läuf t zum 18. Mal das Fünf

Seen Filmfest ival in Starnberg – mit 130 Filmen

Wer braucht schon
Cannes, wenn er Starn-
berg haben kann? Das re-
nommierte und überregi-
onal bekannte Fünf Seen
Filmfest ival ist seit gest-
rigem Dienstag zum 18.
Mal in Starnberg eröf fnet
worden. Mit dabei: Corin-
na Harfouche und Hans
Steinbichler.
VON OLIVERPULS

Starnberg–Seit fast zwei Jahr-

zehnten startet zum Ende der

Sommerferien das Fünf Seen

Fi lmfest ival (FSFF) in Starn-

berg – mit herausragenden

Filmen, zahlreichen Premieren

und viel Prominenz. So auch

in diesem Jahr: Am vergange-

nen Dienstag, 3. September,

öffnete im Starnberger Kino

Breitwand und an vier weite-

ren Standorten (Gauting, See-

feld, Pfarrstadel Weßling und

Schlossberghal le Starnberg)

das 18. Fünf Seen Filmfest ival

seine Pforten.

Der diesjährige Eröffnungs-

f ilm war „ In Liebe, EureHilde“

von Andreas Dresen. „Hoch-

beeindruckend“ , bezeichnet

Festivalleiter und Kinobetrei-

ber Matthias Helwig den neu-

en Film Dresens. Er erzählt

das Schicksal der Hilde Coppi

(1909-1943; gespielt von „Baby-

lon-Berlin“ -Darstellerin Liv Lisa

Fries), die wie ihr Mann Hans

Coppi zu der Widerstandsgrup-

pe gehört, die von der Gesta-

po als „Rote Kapelle“ bezeich-

net wurde.Die jungeFrau wird

von den Nationalsozial isten

verhaftet, bringt im Gefäng-

nis ihren Sohn zur Welt –und

entwickel t eine Kraft, die ihr

niemand zugetraut hätte. „Das

ist in Bayern eine eher unbe-

kannteGeschichte“, so Helwig

bei der Programmvorstellung,

deshalb habeer „ In Liebe, Eure

Hilde“ auch alsEröffnungsfilm

(SchlossberghalleStarnberg, 19

Uhr) ausgesucht.

Außerdem widmet das Fünf

Seen Filmfestival dem Regis-

seur und Ehrengast Dresen

eine drei tägige Werkschau

(4. und 5. September; „Stil les

Land“ 1992; „Halbe Treppe“

2002; „Gundermann“ 2018).

Die Hannelore-Elsner-

Preisträgerin

Besonders freut sich Matthi -

asHelwig auch über den mitt-

lerweile zweiten Besuch der

Schauspielerin Corinna Har-

fouch. Die Trägerin des Deut-

schen Filmpreiseshat dasFesti-

val bereits2013besucht, heuer

wird siediesechsteHannelore-

Elsner-Preist rägerin und folgt

auf Barbara Auer, Nina Hoss,

Birgit Minichmayr, SandraHül-

ler und Paula Beer. Die Preis-

verleihung f indet am Montag,

9. September, in der Schloss-

berghalle Starnberg um 19.30

Uhr statt.

Im Anschluss ist ihr neuer

Film „Die Ironie des Lebens“

zu sehen, am Dienstag, 10.

September präsentiert Corin-

na Harfouch weitere Fi lme:

Ab 11Uhr laufen parallel „Was

man von hier aussehen kann“

und „Sterben“ im Starnberger

Breitwandkino. Für Letzteren

erhiel t sie Anfang des Jahres

den Deutschen Filmpreis. Har-

fouch bleibt zwei Tage lang

beim Festival, was Helwig be-

sonders f reut, denn: Sie wird

bei den Vorführungen „Die

Schauspielerin“ im Breitwand-

kino Gauting (10. September,

15.45 Uhr) und bei „Die Ironie

desLebens“ , ebenfalls in Gau-

ting (10. September, 20.15 Uhr)

anwesend sein.

Ein weiteres cineastisches

Schwergewicht ist der Regis-

seur Hans Steinbichler, dem

das FSFF ebenfalls eine Werk-

schau widmet. Seit 20 Jahren

macht der Münchner Filmewie

„Hierankl“ (2003), „Winterrei-

se“ (2006), „Landauer –Der Prä-

sident“ (2014) und „Eine uner-

hörteFrau“ (2016)biszu seiner

neuesten Arbeit „Ein ganzesLe-

ben“ (2023), der Verfilmungdes

gleichnamigen Romansvon Ro-

bert Seethaler. Vom 6. bis 8.

September ist HansSteinbich-

ler Ehrengast desFestivals, und

am Sonntag, 8. September, dis-

kutieren HansSteinbichler und

Matthias Helwig ab 13.45 Uhr

in der Politischen Akademie in

Tutzingbeim traditionsreichen

Filmgespräch am See über die

Frage, ob FilmschaffendeFilm-

festivalsbrauchen. EineFrage,

dievor allem Festivalleiter Hel-

wig und sein Team umtreibt,

da sie heuer mit deutlich we-

niger Unterstützung durch die

öffentlicheHand zurechtkom-

men müssen.

Mit dem österreichischen Ka-

meramann Martin Gschlacht

ist ein weiterer Ehrengast auf

dem 18. Filmfestival. Er zählt

europaweit zu den bedeutends-

ten seines Berufs, zu sehen ist

unter anderem am Samstag,

7. September, im Starnberger

Brei twandkino „Des Teufels

Bad“ (20 Uhr).

Doku über russisches

Frauenkloster

Ein nächstesHighlight ist der

Dokumentarfilm von DariaKu-

schev die in „Wie im Himmel

so auf Erden“ das Leben und

Arbeiten von 13 Frauen des

einzigen russisch-orthodoxen

Frauenklosters Deutschlands

im Gautinger Ortsteil Buchen-

dorf vorstellt.

Mit Roman Haller kommt am

Dienstag, 10.September, ein be-

sonderer Gast nach Starnberg

in die Schlossberghal le – in

„ Irena‘s Vow“ von Louise Ar-

chambault wird unter anderem

seineGeschichteerzählt.Denn

seineMutter wird während des

Zweiten Weltkriegs von einer

Polin bei einem deutschen Ma-

jor versteckt.

AllesWeiterezum FSFF–zum

Programm, den Ehrengästen,

den Gesprächsterminen, Film-

preisen und der Abschlussver-

anstaltung–gibt esim Internet

unter www.fsff.de.
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„Auf gutBairisch“bei Literatur imKino
Freund oder Feind – zum Liebhaben und zum mal Gernhaben:

Gedichte von und mit N. Gött ler & Anton G. Leitner

Gauting – „Literatur im Kino“

ist fester Bestandteil des Fünf

Seen Filmfestivals, dasam ver-

gangenen Dienstag in Starn-

berg zum 18. Mal begonnen

hat.Am kommenden Dienstag,

10.September, werden Norbert

Göttler und Anton G. Leitner

ab 20 Uhr im Gautinger Kino

Breitwand in der Reihe „Ode-

on“ ihreGedichteüber „Freund

oder Feind – zum Liebhaben

und zum mal Gernhaben“ vor-

tragen. Diezwei Erneuerer der

bairischen Mundartdichtung,

Norbert Göttler und Anton G.

Leitner, bril l ieren alssensible,

aber auch streitbare Vortrags-

künst ler mit Mut zum offe-

nen Wort. Diese Schriftsteller

sind ihrer oberbayerischen Hei-

mat tief verbunden: Göttler als

langjähriger Bezirksheimat-

pfleger, Leitner als internati-

onal geschätzter Poesievermitt-

ler. Beide rezit ieren Gedichte

aus eigener Feder: zwischen-

menschl iche Verse von gro-

ßer Sympathie und von spon-

taner Abneigung. Sie zeigen,

wie trotz anfänglicher Skep-

sis Freundschaften entstehen

können. Ein passender Prolog

zur Filmkomödie„“Allesin bes-

ter Ordnung“ mit CorinnaHar-

fouch.

Im zweiten Teil des Abends

ist dann „Al les in bester Ord-

nung“ zu sehen, eine leich-

te Komödie über das Zuviel

und Zuwenig. Während der

32-jährige Fynn ein ordnungs-

liebender Pragmatiker ist, der

mit Laptop und Handy durchs

Land zieht, lebt die 54-jährige

Marlen in einer Wohnung, in

der sie tausendundeins Dinge

hortet. Alles ist zu wertvol l ,

,

zu bedeutend, um es wegzu-

schmeißen. Fynn dagegen will

mit nur 100 Dingen durch die

Welt gehen. „Ordnung ist das

halbe Leben“, sagt er. „Will-

kommen in der anderen Hälf-

te“, antwortet sie. Die beiden

wohnen im gleichen Hausund

lernen mehr und mehr am an-

deren zu schätzen –obwohl die

Gegensätze nicht stärker sein

könnten. Neben Corinna Har-

fouch ist Daniel Sträßer und

Joachim zu sehen

Die Autoren:

Norber t Göt t ler, geboren

1959, studierte in München

Philosophie, Theologie sowie

Geschichte und promovierte

1988. Als freier Publizist arbei-

tet er für dieSüddeutscheZeitung

und den Münchner Merkur, als

Schriftstel ler für Verlage wie

Rowohlt sowiedtvund alsFern-

sehregisseur für dieSender BR,

ARD, 3sat und arte.

Von 2000 bis 2012 war Gött-

ler Lehrbeauftragter für Wis-

senschaftsjournalist ik an der

Hochschule für Philosophie in

München. Von 2001 bis 2012

war er Kreisheimatpfleger

des Landkreises Dachau, von

2012 bis 2023 Bezirksheimat-

pfleger in Oberbayern. Gött-

ler ist Mitglied des deutschen

PEN-Clubs, der Europäischen

Akademieder Wissenschaften

und Künste(Salzburg)und der

Literatenvereinigung „Münch-

ner Turmschreiber“, deren Co-

Präsident er von 2000 bis 2011

war. Seit 2016 ist er Mitglied

der Expertenkommission für

das Immateriel le Kulturerbe

der Bayerischen Staatsregie-

rung zur Aufnahme in das

UNESCO-Weltkul turerbe-Re-

gister. Göttler ist Mitglied von

Amnesty International.

Zuletzt erschienen von ihm

die Bände „Herbstwindwisch -

para.BairischeGedichte“ (2018)

und „TeufelhartsSeelenwaage.

Satirischer Roman“ (2022).

Der 1961 in München gebo-

rene Anton G. Leitner lebt als

Schriftsteller, Herausgeber und

Verleger in Weßling. Der exa-

minierteJurist publiziertebis-

lang 16 eigeneLyrikbände, zu-

letzt „Vater, unser See wartet

auf dich. Erinnerungsstücke

und nachgerufeneVerse“ (edi-

t ion DASGEDICHT) und „Wo-

hin die Reise gehen könnte“.

Gedichte, Deutsch–Arabisch,

übersetzt von Fouad EL-Auwad

(Edit ion Lyrik-Salon spezial),

beide 2023. Neben 31 Folgen

der Jahresschrift „DasGedicht“

edierteer in Premium-Verlagen

über 40 Anthologien, unter an-

derem bei Reclam „Lichtblicke.

Gedichte, die Mut machen“.

Er wurdevielfach ausgezeich-

net, unter anderem mit dem

Tassilo-Kulturpreisder Süddeut-

schen Zeitung sowie mit dem

Deutschen Verlagspreis 2023

und dem Deutschen Verlags-

preis 2022. Leitner ist Grün-

dungsmitglied des PEN Berlin

sowieMitglied der „Münchner

Turmschreiber“ .

Zur Reihe Odeon im Rah-

men des fsff 2024: Odeon (la-

teinisch odeum, altgriechisch

Odeion, war in der Ant ike

ein überdachtes Bauwerk

mit meist halbkreisf örmigem

Grundriss, das für musikali -

sche Aufführungen und Wett-

bewerbe sowie für Dichterre-

zitationen und Ratsversamm-

lungen genutzt wurde.

Kino Breitawand Gauting

Bahnhofplatz 2,

Eintritt: 15 Euro (Vorverkaufsge-

bühr: zzgl. 1,50) Euro

Kartenreservierungenunter www.

fsff.de po/kb

Norbert Göt t ler

Foto:FelizitasLeitner

Anton G. Leitner

Foto:JörgReuther
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Das 18. FSFF
w urde f eier l ich eröf f net

500 Zuschauer kamen in die Schloßberghalle – Hellwig

ließ in Ansprache über Zukunft des FSFF durchblicken

Mit dem Regisseur An-
dreas Dresen als Ehren-
gast und seinem Film
„ In Liebe, eure Hilde“
ist am Dienstagabend in
der Schlossberghalle das
18.Fünf-Seen-Fi lm-Fest ival
eröf fnet worden.
VON THOMASLOCHTE

Starnberg – Dresen wurde zu-

sammen mit Schauspielerin

Lisa Wagner für das ebenso

schonungslose wie berühren-

de, über zweistündige Werk

mit teils stehenden Ovationen

gefeiert, dasdieGeschichtedes

von den Nazis hingerichteten

Ehepaars Hilde (Liv Lisa Fries)

und Hans Coppi (Hans Hege-

mann) so eindrucksvol l er-

zählt. Es war alles andere als

leichte Kost, die Festivalleiter

Matthias Helwig diesmal zum

Auftakt ausgesucht hatte: Hel-

wig nahm bei der von Schau-

spielerin MariekeOeffinger be-

reits zum 17.Mal moderierten

Eröffnung auch Stellung zum

möglichen Ende des Festivals

und hob noch einmal hervor,

wasdasKulturprodukt Film in

gesamtgesellschaftl icher Hin-

sicht zu leisten vermag: Er

sei „das entscheidende Boll-

werk“ , sagte der 64-Jährige in

Anspielung auf die heraufzie-

henden düsteren Zeiten, die

wachsende soziale Spaltung

im Lande, aber auch in Bezug

auf dieschmerzhaften Einspar-

maßnahmen durch die Stadt

Starnberg, die nach 18 Jahren

FSFF womöglich das Ende be-

deuten könnten. Von Oeffin-

ger gefragt, wasesdenn zu be-

deuten habe, dassHelwig sich

kürzlich mit Blick aufs kom-

mende Jahr wieder Filme in

Venedig angesehen habe, gab

sich der FSFF-Leiter zaghaft op-

t imist isch, stel l te aber auch

klar, dass er sehr darauf hof-

fe, dass sich eine Trägerschaft

findet, „dieeinem wenigstens

für zwei, drei Jahre Sicherheit

gibt“ - wenn derlei aber nicht

passiere, könne dies das Aus

für dasFSFFbedeuten, zumin-

dest in der gewohnten Form mit

ihm alsHauptverantwortlichen,

ließ Helwig durchblicken.

Die auf solche Weise deut-

lich adressierte Kommunalpo-

lit ik war mit der begeisterten

Kinogängerin ChristianeFalk,

ihresZeichens3.Bürgermeiste-

rin von Starnberg, sowie dem

stellvertretenden Landrat Mat-

thias Vilsmayer aus Gilching,

vertreten: Während Vilsmay-

er die im Vergleich zur Stadt

Starnberg nach wie vor unge-

schmälerteBezuschussung des

Festivals durch den Landkreis

hervorhob und auch für die

Zukunft Unterstützung „nach

Kräften“ versprach, blieb Falk

nichtsanderesübrig, alsunter

al lgemeinem Applaus zu for-

dern: „DiePolitik darf nicht über

unsere Kultur bestimmen!“ Sie

hoffe darauf, so Falk, dass die

Geschichte des Festivals „kein

Horrorf ilm, sondern ein Doku-

mentarf ilm wird, bei dem wir

alle mitwirken“. Ein Appell an

alle, denen dasFSFFam Herzen

liegt, garniert mit verhaltenem

Optimismuszum Auftakt.

DasoffizielleFotozurFSFF-Eröffnung:V.li.:Matthias Helwig, Lisa Wagner, Lena Ket tner, Andrea

Dresen, Christ iane Falk, Birgit Bähr und Matthias Vilsmayer. Bild: Andrea Jaksch
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KOMMENTAR

„Starnberg ist so ein
Kaff!“ (Filmregisseur Hans

Steinbichler)
„MeinBaby,unser Baby, ist jetzt

erwachsen“, sagte ein emotional

bewegter Matthias Helwig bei

der Eröffnung des 18.Fünf-Seen-

Film-Festivals.Esklangberechtig-

ter Stolzdurchüber dieseheraus-

ragendeTeam-Leistung, die2006

begann und bis heute weit über

dieGrenzen desLandkreiseshin-

ausdieRegionStarnbergauchals

Kultur-Standort etabliert hat. Es

klangaber auchein wenigBitter-

keit bei Helwigdurch,der diesege-

waltigeLeistungnicht gebührend

gewürdigt sieht:Auchnach18Jah-

ren haben die Verantwortlichen

der Kreisstadt (und auch dieder

GemeindeGauting) mehrheitlich

noch immer nicht erkannt, wel-

chesJuwel ihnen da von privater

Seite an die Hand gegeben wur-

de – weil „Kultur förderung“ im

weitesten Sinne noch immer als

„Nice-to-have“ und nicht als ge-

meindlichePflichtaufgabebegrif-

fenwird,wurdedieentsprechende

Förderung von Seiten der Stadt

heuer allgemein um 40 Prozent

zusammengestrichen,mit womög-

lich letalen Folgen für das Festi-

val. Statt ein Leuchtturmprojekt

wie das FSFF unter der Rubr ik

Standort- und Wirtschaftsförde-

rungzubehandelnundnachKräf-

ten finanziell auszustatten,wiees

längst angemessen wäre(und an-

dernortsausgeschieht),sollensich

Helwig&Co.weiterhinalsBittstel-

ler einreihen, dievom Etat allen-

falls „ein kleines Stück vom Ku-

chen“ (Filmtitel!)abhabendürfen.

Trägerschaftskonstruktionen un-

ter Beteiligung von Stadt, Land-

kreisund Bezirk Oberbayern, die

Helwigfür einigeJahreHandlungs-

spielraumgäben (und ihnendlich

vomalleinigenHaftungsrisikobe-

freienwürden), werden vonJuris-

ten als „nicht machbar“ bezeich-

net, und das unter Hinweis auf

die Treuepf licht gegenüber dem

Steuerzahler.Gleichzeitighat man

aber bei der Stadt Starnbergkein

Problem damit, für vollkommen

sinnloseGutachtenundMachbar-

keitsstudienhunderttausendeEu-

robeimFenster rauszuschmeißen.

Und auch in der GemeindeGau-

ting spart man lieber beim Fes-

tival-Zuschussund beim „Bosco“,

weil neueBestuhlungimRathaus

und ein gut bezahlter Kulturre-

ferent ohneeigenesProfil wichti-

ger erscheinen - wo bleibt denn

dadasGebot deswirtschaftlichen

Handelns?Imnotorischklammen

Tutzingdroht übrigensgeradeein

privater Vereinmit seiner Initiati-

vezur Rettung desörtlichen Bür-

ger-Kinosan aufwendigen bauli-

chenAuflagendesKreisbauamtes

zuscheitern,dasauf barrierefrei-

en Zugängen besteht. Kultur darf

halt nichtskosten, und fallsdoch,

bittenicht dieKommune!

Bei der Eröffnungsfeier am

Dienstagmusstedie3.Bürgermeis-

terin der Stadt, dieliebend gerne

mehr Geld fürsFSFFbereitgestellt

hätte,aber damit imStadtrat klar

in der Minderheitsposition war,

verklausuliert eineArt Appell an

den Gemeinsinn der Kinoaffinen

Bürgerinnen und Bürger formu-

lieren - Tenor: Lasst uns zusam-

menhalten in düsteren Zeiten!

Man möge das alles doch als

„Dokumentar fi lm“ betrachten

mit der Chance zur Eigenbetei-

ligung. Wenn jedoch nicht bald

Entscheidendes passier t, wird

MatthiasHelwig noch in diesem

Herbst dieFr ist für dieAntrags-

förderung2025verstreichen las-

sen.Dannwirdesdasgewesensein

mit dem Festival, und wir dürfen

uns dessen Histor ie irgendwann

im Museum Starnberger See an-

schauen. Falls es das dann auch

noch geben sollte.

Thomas Lochte
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■ Matthias
Helwig

im Bild mit Veronika Osterau-

er (beide stehend), Regisseu-

rin Daria Kuschev und Regis-

seur Hans Steinbichler ist Ini-

tiator des 18. Fünf Seen Film-

festivals. Zahlreiche bedeu-

tende Filmschaffende kom-

men zu den Spielorten Starn-

berg, Gauting und Schloss

Seefeld. Heuer laufen rund

130 Spiel-, Dokumentar- und

Kurzfilme, die meisten davon

aus Mitteleuropa. Der Münch-

ner Regisseur Hans Steinbich-

ler ist einer der Ehrengäste.

Ihm widmet Helwig die aller-

erste Werkschau des Festi-

vals. Noch bis Sonntag, 8. Sep-

tember, wird Steinbichler sei-

ne Werke präsentieren, unter

anderem seine neueste Arbeit

„Ein ganzes Leben“ , der Verfil-

mung des gleichnamigen

Bestseller-Romans von Robert

Seethaler. Daria Kuschev prä-

sentiert am 10. September

„ Irena‘s Vow“ , einen Film über

das russisch-orthodoxe Frau-

enkloster in Buchendorf. Infos

und Programm unter

www.fsff.de Foto: Nila Thiel
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Große Ehre für
Corinna Harfouch

Eigentlich schätzt Corinna Har-
fouch keinen Wirbel um ihrePer-
son. Die Auszeichnung mit dem
Hannelore-Elsner-Preis beim
Fünf Seen Filmfestival in Starn-
berg konnte die 69-jährige
Schauspielerin aber dennoch ge-
nießen. Die Jury lobte „die Dop-
pelbödigkeit ihrer Figuren“ und
ihr grandiosesSpiel.
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Eine der Besten
Hannelore-Elsner-Preis für Corinna Harfouch

Beim Starnberger Fünf Seen
Fi lmfest ival wurde Schau-
spieler in Cor inna Harfouch
mi t dem Hannelore-Elsner -
Preis geadel t und mit einer
Laudat io ihres Sohnes Ro-
ber t Gwisdek überrascht .
Auch Fest ival lei ter Mat thi -

as Helwig würdigte die 69-
Jähr ige: „Hinter der Darstel -
lung ihrer Figuren ist im-
mer eine Doppelbödigkei t
spürbar, hinter der Käl tedie
Wärme. Und das macht ei -
nen Fi lm erst interessant ,
wenn eine Figur nicht k l i -

scheehaft dargestel l t wi rd,
sondern der Zuschauer
spür t : DiesePerson hat viele
Jahre lang wi rk l ich gelebt .“
Heute werden bei der Ab-
schlussveranstal tung die
Preise des Fünf Seen Fi lm-
fest ivalsver l iehen. aki

Festivalleiter und Preisträgerin: MatthiasHelwig und Corinna Harfouch. ROMAN BABIRAD
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Kultur imPfarrstadel
Verein »Unser Dorf« stellt neues Programm vor

Beethoven und seinen Zeitge-

nossen.

Zunächst beginnt der Kultur-

Herbst mit dem 18. Fünfseen-

Fi lmfest ival. Im Pfarrstadel

werden sechs Filme gezeigt .

Das star tet am 6. September,

20 Uhr, mit dem Film »Mün-

ter und Kandinsky«. Bei der

Neuerscheinung des Fi lms

von Marcus Rosenmüller wer-

den die Filmemacher anwe-

send sein.

Auch am nächsten Tag kom-

men die Filmemacher, um ih-

ren Streifen »Bergfahrt« vor-

zustellen. Besonders authen-

thisch: Im Film wird schwei-

zerisch gesprochen.

Am Sonntag heißt es »Üben,

üben, üben« beim norwegi-

schen Film von Laurens Perol.

Am 9. September f indet in

Anwesenheit der Fi lmema-

cher dasKurzfi lmprogramm 1

stat t und am Dienstag, 10.

September, wird Regisseur

Antonin Svoboda zu seinem

Film »Persona non Grata« er-

wartet . Das Filmfestival endet

in Weßling am Mittwoch, 11.

September, mit dem 2007 er-

schienenen Fi lm »Lemon

Tree«.

Kunst und Musik vereinen

sich am Samstag, 19. Oktober,

beim »The Anna Leman Pro-

ject«. Unter dem Mot to

»From the Movies and the

Arts« kombinieren Anna Le-

man (Gesang), Janine Schra-

der (Saxofon) und Josef Reßle

(Klavier) Fi lmmusik und Ei-

genkomposit ionen mit Ge-

mälden von Lemann, die auf

die Leinwand projizier t wer-

den. Auch bei Uta Sasgen aus

Meiling handelt essich um ei-

ne Künst lerin, die Malerei

und Musik verbindet . Zu ihrer

Gemäldeausstel lung am 8.

November gibt es am Sonn-

tag, 10. November, 11 Uhr, ei-

ne Konzer tmat inée unter

dem Mot to »Hoch auf ’m

Berg, t ief im Tal«. Bei diesem

Konzert spielen neun Mitglie-

der des Gärtnerplatztheaters,

der Bayerischen Staatsoper

und des Münchner Kammer-

orchestersWerke von Brahms,

Schuber t und Mendelssohn-

Bartholdy.

100 Jahre
»Zauberberg«

Das Jahr 2024 endet im Pfarr-

stadel mit einer Lesung von

Peter Weiß, begleitet vom

Jazzklarinett isten Stefan Hol-

stein. Weiß liest »Der Schnee-

traum«, das zentrale Kapitel

aus dem Zauberberg von Tho-

mas Mann. Der Roman ist vor

100 Jahren erschienen.

Seit 2002 veranstaltet der Ver-

ein »Unser Dorf« ein Kultur-

programm im Pfarrstadel.

Dabei geht es nicht nur um

den Kulturgenuss: Vor den

Konzerten, in den Pausen und

danach treffen sich die Besu-

cher und tauschen ihre Ein-

drücke aus.

Die Bewirtung haben ehren-

amt lich Mitglieder des Ver-

eins übernommen, genauso

wie die Technik für Licht und

Ton, die Organisation und die

Program m zusam m enst el -

lung. Der Kartenverkauf f in-

det per Emai l unter vvk@un-

serdorf-wessling.de statt . Die

Karten liegen dann an der

Abendkasse bereit .

Brigitte und Peter Weiß, Vorstandsmitglieder im Verein »Un-

ser Dorf« freuen sich auf kulturelle Highlights, wie einer Le-

sung ausThomasMannsZauberberg, im Pfarrstadel im zwei-

ten Halbjahr 2024. Foto: pst
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Österreichischer Film
„Europa“ausgezeichnet

Der österreichische Film „Europa“

der Regisseurin Sudabeh Mortezai

ist am Mittwochabend in Starn-

berg mit dem Fünf Seen Filmpreis

international ausgezeichnet wor-

den. In der Jurybegründung heißt

es laut Mitteilung, dass der Film

den gnadenlosen Egoismus west-

licher Industrien zeige, der auf

traditionsreiche Werte und eine

über Generationen gewachsene

Kultur treffe. Der Film rufe dazu

auf, „ über unsere Rolle in der

Welt nachzudenken“ . Der Preis ist

mit 5000 Euro dotiert. epd
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Weitere Berichte:

• epd 

• Deutschlandfunk Kultur

• Münchner Merkur

• Merkur Würmtal

• Münchner Feuilleton

• Augsburger Allgemeine

• In München

• Fünf Seen Land aktuell

• faz.net

• welt.de

• sueddeutsche.de

• merkur.de

• BR24.de

• zeit.de



Weitere Berichte:

• artechock.de

• spot-medianews.com

• film-rezensionen.de

• filmportal.de

• sonntagsblatt.de

• pnp.de

• traunsteiner-tagblatt.de

• mittelbayerische.de

• donaukurier.de

• hallo-muenchen.de

• radio-bamberg.de

• kreisbote.de

• quellonline.de

• München online

• kulturport.de

• onetz.de



Weitere Berichte:

• insuedthueringen.de

• euroherz.de

• dasgelbeblatt.de

• obermain.de

• kurier.de

• focus.de

• n.-tv.de

• radioarabella.de

• idowa.de

• schwaebische.de

• und viele mehr
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